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Die Regierungsmittel der jugoslawischen Diktatur

Mit Strang und Kerker
Der Tod droht jedem Staatsbürger, der sich der fascistischen Diktatur nicht fügt

Belgrad, 9. Januar. (Eig. Drahtb.)
In dem inzwiſchen von der Regierung veröffent

lichten Geſetz zum Schutze der öffent-
lichen Sicherheit wird beſtimmt, daß mit dem
Tode oder mit 20 Jahren Kerker beſtraſt wird, wer
Bücher, Zeitungen oder Plakate druckt oder verbreitet,
in denen zur Gewalt gegen ſtaatliche Behörden auſ
gereizt oder überhaupt die öſſentliche Ordnung und

Ruhe bedroht wird Die gleiche Strafe
droht jedem, der mündliche Propaganda zur
gewaltſamen Aenderung der politiſchen
oder geſellſchaftlichen Ordnung treibt. Auch jede
ren mit Perſonen im Auslande zur Vor
ereitung eines gewaltſamen Umſturzes wird mit
dem Tode beſtraft. Mit Gefängnis bis zu

Die Stuptſching, das Parlament in Belgrad, das durch den Staats treich König Alexanders von
Jugoſlawien für die Abgeordneten geſchloſſen und mit Wachtpoſten

drei Jahren und hohen Geldſtraſen wird jede Dienſt
verweigerung zum Zwecke des Streiks von Staats
beamten, Angeſtellten der Militärverwaltung ſowie
der autonomen Körperſchaften geahndet. Der
gleichen Strafe unterliegen alle, die durch Sabo
tage oder paſſive Reſiſten z die normale Ab-
wicklung des Dienſtes hindern
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Auf dieſe Weiſe iſt der jugoſlawiſche Mili-
tärdiktator in der Lage, auf „legale“ Weiſe,
jeden unbequemen Staatsbürger vom Leben
zum Tode zu befördern oder mißliebigen Ele
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menten in den Kerkern den Mund zu ſtopfen.

ſetzt wurde. (Das neue Par
lament iſt noch unvollendet.)

Was die Kroaten hofften
und was ſie jetzt befürchten

Erklärung des Führers der kroatiſchen Bauernpartei
Belgrad, 9. Januar. (Radiomeldung.)

Dr. Matſchek, der Führer der kroatiſchen
Bauernpartei, hat eine Erklärung abgegeben,
aus der hervorgeht, daß er ausdrücklich ſeine Ein
willigung zum Eintritt der kroatiſchen Mitglieder in
das Militärkabinett gegeben hat. Er betont, daß er
das in der Hoffnung getan habe, daß die neue Re
gierung die Beſchlüſſe der bürgerlich demokratiſchen
Koalition anerkennen werde. Da in der Diktatur
regierung jedoch alle Parteien der früheren Koalition
vertreten ſeien, die die Forderungen der kroatiſchen
Bauernpartei vom 1. Auguſt grundſätzlich abge

Neueinteilung Fugoſlawiens.
Nach Gerüchten, die in Belgrad verbreitet find,

ſoll die Neueinteilung des jugoſlawiſchen
Staates folgendermaßen ausſehen:

1. Slowenien. witäroatien, Slawonien ohne Syrmien, aber mi

lehnt haben, ſo ſehe er heute keinerlei Garautien
daſür, daß die neue Regierung in der Lage ſei, ſie
zu erfüllen.

Nach anderen Jnformationen ſollen die Bedenken
Matſcheks gegen die zukünftige Regierungsarbeit nicht
ſo aufzufaſſen ſein, daß er mit der Neuordnung der
Dinge in Jugoſlawien unzufrieden wäre. Seine
Aeußerung ſoll nur gegen die Staatseinteilungspläne
des vorausſichtlich in nächſter Zeit in die Regierung
eintretenden bosniſchen Moslems Dr. Sparvo gerichtet
ſein, von dem er befürchtet, daß er die Pläne des
Königs für die Neueinteilung des Staates vor ihrer
Veröffentlichung beeinfluſſen wird.

Dalmatien und mit einem Teil von Bosnien bis
Travnik.

3. Herzegowina mit Montenegro, eventuell mit der
Bocca di Cattaro.

4. Woiwodina, Syrmien, das Bacſer Banat und
der obere Teil Serbiens mit Oſtbosnien.

5. Der ſüdliche Teil Serbiens mit Niſch, ſowie
Altſerbien und Südweſtbosnien.
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Da der König jetzt alle tatſächliche Gewalt be
ſitzt, die Miniſter ernennt und das Recht hat,
ſie in Anklagezuſtand zu verſetzen, iſt der Voll
zieher des königlichen Willens der neue Mi-
niſterpräſident, der bisherige Kom-
mandeur der Leibgarde des Königs, Gene-

ral Zivkowitſch (unſer Bild).

Der Kommerzienrat als
Kursſchwindler.

Gegen den Inhaber des Bankhauſes Mer tz
und Co. in Berlin, Kommerzienrat Linde-
mann, iſt ein Verfahren wegen Kursſchwin-
del eingeleitet worden.

Den Hintergrund für die Beſchuldigungen bilden
die merkwürdigen Vorgänge bei der Branden-
vurgiſchen Holzinduſtrie. Jm Oktober
1928 ſtiegen die Aktien dieſes Unternehmens in
ungeheurem Maße, ſtürzten dann aber ebenſo ſchnell

an einem Tage um 174 Prozent und es kam
zu einem Eingreifen des Börſenvor-
ſt an des. Kommerzienrat Lindemann ſowohl wie
ſeine Brüder ſind ferner durch umfangreiche
Spritſchmuggeleien bekannt geworden, die
gleichfalls Gegenſtand ſtaatsanwaltſchaftlicher Un-
terſuchungen ſind.

Am die Preußen Koalition
Von Alex Möller (Halle), MdL.

Es wird kaum ein Mitglied in der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion des Preußiſchen Landtags geben,
das ſich nicht über die Notwendigkeit einer Regie
rungsumbildung im klaren iſt. Schon in der erſten
Fraktionsſitzung nach den Neuwahlen kam eindeutig
zum Ausdruck, daß ſich der Wahlſieg der Partei auch
in der Beſetzung der Miniſterien auswirken muß.
Mit 137 Mandaten ſtellt die SPD. den Miniſter
präſidenten und einen Miniſter, während Zentrum
und Demokraten mit zuſammen 92 Abgeordneten
über ſechs Miniſter verfügen. Bei dieſer Gegen-
überſtellung iſt noch beſonders zu werten, daß nicht
die Weimarer Koalition in der Maiwahl 1928 ſiegte,
ſondern nur die Sozial demokratiſche
Partei die Zahl der Mandate von 114
auf 137 ſteigern konnte, während dar
Zentrum von 81 auf 71 und die Demgkratiſche
Partei von 27 auf 21 Abgeordnete zurückgingen.
Eine Regierungsumbildung, die wenigſtens an
nähernd dem Stöärkeverhältnis der Koalitions
parteien gexecht wird, läßt ſich nicht mehr umgehen

Die Weimarer Koalition, die vor den Wahlen
ſechs Abgeordnete weniger zählte als die Oppo
ſitionsparteien, ſtützt ſich im neuen Landtag auf
eine Mehrheit von acht Stimmen, wie folgende
Gegenüberſtellung beweiſt:

Regierungsparteien
Landtag

neuer alter
Sozialdemokr. i 114

Cppoſitionsparteien
Landtag

neuer alter

Deut chnat. 52 109
Da 81 Volkepartet 40 45Demokraten 21 27 VWrtſchaitspartei 21 11

Hannoveraner 5 6
Nat -Soz. GVölti che 2 uChr. -Nat. Bauern 7

Volksrecht 2
Pplen 2Kommuniſten 5h 44

777 DDie jetzige Mehrheit der hinter der preußiſchen
Regierung ſtehenden Parteien reicht zur Nieder
haltung der Oppoſition und zur poſitiven Arbeit
vollkommen aus, was ja auch die Vorgänge in den
letzten Monaten gezeigt haben. Trotzdem wird über
die Erweiterung der Koalition durch die Deutſche
Volkspartei debattiert.

Schon im Sommer 1928, bei den Verhandlungen

Die Vergewaltigung des Rechts
im neuen Lande des Faſtismus

Ausnahmerecht in allen Jnſtanzen
Belgrad, 9. Januar. (Radiomeldung.)

Jm Belgrader Amtsblatt wird eine Reihe von
Geſetzen über die Neugeſtaltung des Gerichtsweſens
veröffentlicht, durch die Aus nahmegerichte an
die Stelle der ordentlichen Gerichte geſetzt werden und
durch die auch die Unabſetzbarkeit der Rich-
ter aufgehoben wird. Jn dem Geſetz wird
ausdrücklich geſagt, daß der König die Richter ver
ſetzen, penſionieren oder aus dem Amte entlaſſen
kann.

Durch das Geſetz über den Gerichtshof zum Schutze
des Staates wird beim Kaſſationshof in Belgrad ein
außerordentliches Gericht geſchaffen, das
zuſtändig iſt für alle Handlungen und Verbrechen
gegen das Geſetz zum Schutze des Staates in ganzigerichts, der
Jugoſlawien.

wurden, ſind die jugoſlawiſchen Staatsangehörigen
dieſem Gericht unterworfen. Die Entſcheidungen des
außerordentlichen Gerichts ſind endgültig. Es
gibt kein Rechtsmittel gegen ſeine Urteile. Hand
lungen, die vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes be
gangen wurden, fallen ebenfalls unter die Zuſtändig-
keit dieſes Gerichtshofes, wenn noch keine Ent
ſcheidung eines Gerichtes in erſter Inſtanz vorliegt.

Auch auf dem Gebiete der Verwaltungs-
ge richtsbarkeit wird der Willkür Tür und Tor
geöffnet. Ein weiteres Geſetz beſtimmt, daß der
König die Mitgileder der Verwaltungsgerichte ab

ſetzen, in ein anderes Amt verſetzen oder penſionieren
kann. Für die Mitglieder des höchſten Finanz

ſogenannten „Hauptkon
Auch wenn die nach dieſem Geſetzitrolle“, gelten die gleichen Beſtimmun

ſtrafbaren Handlungen im Auslande begangen ge 2



Wer die Regierungsbildung im machte ſichſbetum gegen Braun en der
ſehr ſtark der volksparteiliche geltend, bei Streſemanns. Die Deutſche Volkspartei I
dieſer Gelegenheit in die Preußenregierung hin Dr. Leidig

r als Außenminiſter unſer eiVerhandeln wollte, wurde aber vom Miniſterpräſi mann ſteht, nein, meine
wegen der Umbildung der preußiſchen Regierung e de er r ehe r

n ien und Herren, ſo

Die gefälſchten Sowjekwechſel
Litwinows Ausſagen: Alles amtlicher Vetrug Die Sowjets

oft genug beim Lügen extappt worden
denten erklört: „Jhm eyſcheine es grundſätzlich ab töricht ſind wir von der Deutſchen Volkspartei doch Paris, 9. Januar. (Radiorneldung.) Wechſel im Geſamtbetrage von 30 000 Pfund eder
wegig. die Frage dek Zuſammenſetzung der preu nicht.“ Das war die Erklärung vom 20. März 1926.1 Der Pariſer Unterſochungörichter hat am Diens 600 000 Mark übernommen.
ßiſchen Regierung von der Regierungsdildung im Am 25. März 1926 war die immung über dieſes tag den jungen Litwinow vernommen, der we Der dritte Verhaftete, der Hotelier Liborius,
Reich abhängig zu machen. Die Anſicht, daß die Mi De Dre Wenig v d Brire t r gen g Wechſel über 900 000 Pfund erklärte, einen Teil der Ruſſenwechſelz in Berlin in
preußiſche Staatsregierung ſtets ſo zuſammenygeſetzt ißtrauensvotum gegen Otto Braun Sterling verhaftet worden iſt. Litwinow erklärte Höhe von 300 000 Mark eskomptiert u haben. Auf
ſein müſſe, daß ſich eine Homogenität mit der Reichs
regierung ergebe, vermöge er nicht zu teilen. Die
Zuſammenſetzung der preußiſchen Regierung muß
ſich, ebenſo wie dies grundſätzlich bei den Regie
rungsbildungen anderer deutſcher Länder zum Aus
druck komme, nach der des Preußiſchen Land
tags und nicht nach der Zuſammenſetzung des
Reichstags richten. Nur durch Verfolgung dieſes
Grundſatzes habe Preußen bisher ſeine Politik
treiben und es verweiden können, in die mannig
fachen Regierungskriſen im Reich hineingezogen zu
werden.“

Man muß dieſer Darſtellung Heilmanns noch das ausgeſtelltoffene Wort des raſch Se el e Stütze der Anklage nichts als die unbewiefeneſdei ſich in der Wohnung behalten, um ſeinen Ge

einer Landtagsſitzung hinzufügen, das lautet: „Wirſ Behauptung der
wollen nicht mehr, daß r vorliege. Die Sowjets ſeien aber oft beim
herrſchende Stellung, die die Sozial-s eingenommen. Vlauben ſchenken könne. Die Anklage verfolge r S je
haben, noch länger ſo bleiben ſoll.“ den Zwech, ſich einmal der Bezahlung der Wechſel verurteilt ſtrafe wegen Steuerhinterziehung
Wenn ich dieſen Satz auch inhaltlich nicht unter zu entziehen und dann, um ſeinen Bruder, den worden.
ſchreibe, ſo zeigt er doch recht klar den politiſchen

bei der Vern Bea

Sowjetregierung
Lügen ertappt worden, als daß man

Volkskommi ü zwär AZpr für auswärtige Ingelegenheiten, zu

habe. Er betonte vor allem, daß zur feinen

Willen und das politiſche Ziel der Deutſchen Volks
partei. Man kann dabei die Frage aufwerfen, ob
ſie hier nicht von den beiden anderen bürgerlichen
Koalitionspartnern tatkräftig unterſtützt würde,
wenn ſie den Eintritt in die Regierung vollziehen
könnte? Und weiter, wie würde ſich dann bei der
naheliegenden Bejahung der Frage in Wirklichkeit

Dieſer Standpunkt Otto Brauns iſt nur zu
begrüßen, und man muß wünſchen, daß er ſich auch
in den nächſten Wochen behauptet. Dieſer Wunſch
ſollte insbeſondere bei den Mitgliedern der Land
tagsfraktion beſtehen, die im Landtag der 2. Wahl
periode 1925/28 die Oppoſitionspolitik der Deutſchen
Volkspartei näher kennengelernt haben. Hierzu er Mandatsgewinn der el auswirken?hat Ernſt Heilmann auf dem am 14. Februar 4 el der Vieh de Regierungserklärung
1928 ſtattgefundenen Preußentag folgende heute im Juni vorigen Jahres ließ die Vollspartei er
wieder beſonders intereſſierende Ausführungen ge Cären, daß ſie „der Regierung in der
macht. ß Zuſammenſetzung ein Vertrauen nicht ausſprechen

„Als die Deutſche Volkspartei an der Hand des känne“. Das ließ ſie mitteilen, trotzdem der Wahl
Wahlergebniſſes zu dem Glauben gekommen war, ausfall, bzw. der Sieg der SPD., die Regi
r Wehen ber lporteien aus der Minderheit in die Mehrheit brachte
alten ag von 1920 eine ſichere Me ünd obgleich ſie ſich ſo gern an der Regi g be

Der Berliner Bankier Joffe, der mit Litwi
now verhaftet worden iſt, legte eine Quit
tung Turoffs über 600000 Mark vor.

Weimarer Koalition beſtünde, zu der man die Volks
partei zwar heranziehen könnte, um die Mehrheit
zu vergrößern, um die Regierungsbaſis zu ver
reitern, eine Mehrheit, die aber auch ſchließlich

ohne die Volkspartei hätte regieren können, ſo
bald die Volkspartei die Ueberzeugung gewonnen

e, daß in dem neuen Landtag eine Regierungs
M n t ſie r möglich ſei, ſprengte ſie
das Kabinett der Großen Koalition

teiligen möchte, ſtimmte ſie tapfer für das gegen
den Kultusminiſter von den Deutſchnationalen ein
gebrachte Mißtrauensvotum. Wenn man Arbeit,
Einſtellung und Abſtimmungen der Volkspartei im
neuen Landtag betrachtet, dann erkennt man nicht
nur den bisherigen Oppoſitionscharakter, ſondern
ein politiſches Wirken, das uns Sozialdemokraten

Der Sturm im Frankfurter
Stadtparlament
Frankfurt a. M., 9. Januar. (WTVB.)

Gleich die erſte Sitzung des Frankfurter Stadt
und griff die Miniſter, mit denen ihreſwahrhaftig nicht veranlaſſen ſollte, mit dieſer Partei parlaments im neuen Jahr nahm einen recht
Vertrauensmänner noch eben auf
einer Bank geſeſſen hatten, mit einer
Leidenſchaftan, die durchkeine andere

artei übertroffen werden konnte.
der 7. Sitzung des neugewählten Landtags ver
n unter Führung der Volkspartei

die Rechtsparteien die Sitzung. Weswegen? Weil
der niſterpräſident Otto Braun eine Proteſt
erklärung gegen die Fortdauer der Beſetzung der
erſten Zone im Rheinland abgeben wollte. Statt
dieſe nationale Kundgebung zu unterſtützen, nahm
vie Volkspartei dieſen n zum Anlaß, um zumZeichen des Proteſtes gegen die weitere e
rung von Otto Braun den Sitzungsſagl zu verlaſſen.
An jenem Tage, oder einen Tag ſpäter, hat derenwärtige de der Demokrat Dr.Shrewer ken echtsparteien zugerufen Wenn Sie
das, was Sie jetzt im Preußiſe e
nationale Oppoſition nennen, ſo wäre das ein Mi
vrauch des Wortes „national“. Jn Wahrheit iſt die
Oppoſition, die Sie trieben, ver antwortung s-
lss, gewiſſenlos und ſchamlos. r,
um en gleich das klaſſiſche Beiſpiel für die Artder ndſceſt der Deutſchen Volkspartei zu geben,

ich vorgreifen auf die Vorgänge, die im März
1926 geſpielt haben.

J März 1926 beantragten im Preußiſchen
Landtag die Kommuniſten ein Mißtrauensvotum
gegen Braun, weil er die Politik der Reichs

ierung, die Sicherheitspakt und zu Locarnoacht dane, Tnterſtüet hätte, ein Mißtrauene-

in Preußen zu regieren, die „verantwortungsloſe,
gewiſſenloſe und ſchamloſe“ Politik macht.

Die innere Verwaltung des Reichs und die Aus
führung aller eigentlich politiſchen Geſetze iſt Sache
der Länder, da das Reich außer der Finanzverwal-
tung keine Hoheitsverwaltung beſitzt. Hier iſt von
ausſchlaggebender Bedeutung, was Preußen macht,
das Land, das zwei Drittel der Bodenfläche und
zwei Drittel der Einwohner des Reichs umfaßt.
Was Preußen macht, wird bei der augenblicklichen
Praxis von der Zuſammenſetzung der Regierung
abhängig ſein. Das Reich hatte im Ruhrkonflikt

Frage kommenden Gemeinden eine ausreichende Er
füllung der ihnen okliegenden Fürſorgepflicht zu ex
möglichen. Kaum hatte die preußiſche Regierung
die Richtlinien über die Verteilung der Mittel
bekanntgegeben, als die wüſteſte Hetze gegen dieſe
Richtlinien durch die Deutſche Volkspartei be
gann, denn ſie iſt die Partei, die berufene Ver
treterin der Schwerinduftrie.

Jm Landtag beginnt jetzt die Muckeroffenſive
über Moral und Kunſt. Man will verſuchen, durch
Geſetzgebung und Verwaltungsmaßnahmen die Kunſt
in noch ſtärkerem Maß als bisher in Freiheit und
Entfaltung zu beengen. Wer fehlt auch hier nicht?
Die Deutſche Volkspartei!

Viel iſt in Preußen noch zu tun: Demokratiſie

Wilheim Vuſch.
Zu ſeinem ZTodestage am 9. Fanuar.

Von Lothar Görnitz.

Was Wilhelm Buſch iſt, weiß jeder Menſch:
Sohn eines Dorfkrämers im Hannvverſchen, mit
einem Auge weinend, mit dem anderen lachend, wie
der Apriltag, an dem er das Licht der Welt erblickte,
die er ſpäter mit Pinſel und Feder ſo ergötzlich
karikierte, gloſſierte, beſpöttelte, angriff und bejubelte.

Jm Pfarrhaus bei einem Onkel wuchs er auf, um
dann als Sechzehnjähriger ſich nach Hannover zu
begeben, um an den Brüſten der Alma mater
polytechnica die Milch der frommen Denkart zu
ſaugen. Wahrſcheinlich meint er ſich ſelber, als er
in „Ein galantes Abenteuer“ ſingt:

Der Morgen graut', ich kam ver Bahn
ſtolz in der Stadt der Welfen an.

Von Hannover zog es ihn, nachdem er ſich in
Mathematik gebührend hervorgetan, bald nach
Düſſeldorf und Antwerpen, wo er die Kunſt des
Malens gar fleißig ſtudierte, um alsdann nach
München zu gehen, und hier von den „Fliegenden
Blättern“ aufgegriffen zu werden, wonach man ur
plötzlich den Namen Buſch als einen Ehren- und
Ruhmestitel für den ſaftigſten, reifſten und koſtlich
ſten der deutſchen Humoriſten kennt, während er
ſelber die Zeit ſeines Lebens ein treues Gedenken
an die Münchener Zeit bewahrt:

an München, die berühmte Stadt,
die mir ſo gut gefallen hat,
daß ich ſeit längſt vergangenen Tagen
bis heute noch mit Wohlbehagen
und ſicher bis zum Lebensſchluß
getren an ſie gedenken muß.

Wer ſich den BuſchMann und ſeine Lebensweiſe
näher anſehen will, braucht nur die Werke zu durch
blättern, die eine Möglichkeit des Studiums ge
währen, die auch den Faulſten einleuchtet und Ver
gnügen macht, ſo denn nicht nur in luſtigen Verſen,
ondern auch in ergötzlichen Bildern hier einer fein

Herz ausſchüttet, der wirklich etwas auszuſchütten

ſſitzen bleibt, obwohl nicht eingeladen; das ſich emp-

Die Welt, das läßt ſich nicht beſtreiten,

Hat ihre Seiten;ſie liefert Körner, Käfer, Mäuſe,
zum Wohlgeſchmack in r Weiſe
und geht auch wohl ſo nicht unter.
3 grüße euch; bleibt nur hübſch munter

m euch möglichſt viel Pläſier.
Mir ziemt die Ruhe, gönnt ſie mir!

Doch war der Mann ein Einzelgänger und zog
ſich bald von dem Treiben des Künſtlervölkchens in
der Jſarſtadt zurück, um wieder in ſeinem heimi-
ſchen Dorfe zu leben und es nicht mehr zu verlaſſen,
Reiſen ausgenommen. Jm Pfarrhaus wuchs er
auf, im Pfarrhaus ſtarb er. Beſchaulich war dieſes
Leben der letzten Jahrzehnte in Dorfeinſamkeit:

Nun aber muß ich mich bequemen,
das Ding mehr objektiv zu nehmen,
und ſtill, verborgen hinterm Zaun,
wenn andre trinken, zuzuſchaun!
Und wahrlich, wenn man fünfundfunfzig,
dann iſt die Zeit, daß die Vernunft ſich
vernehmen läßt und weiſe ſpricht:
„Hör, Alter, das bekommt dir nicht!“

Dieſer Buſch iſt 78 Jahre alt geworden, ſtarb
nach kurzem Krankenlager, ohne Todeskampf, mit
unerſchütterlichem Gleichgewicht, wie er gelebt. Gab
es doch kein Leid, dem nicht ſeine witzige Feder
einen Ausgleich, einen Ablauf zu ſchaffen wußte.
Und ganz am Ende, da wird er noch einmal durch
die „liebe, trauliche, teilweiſe grauliche, aber durch
aus putzwunderliche Polterkammer der Erinnerun-
gen gegangen ſein, voll ſcheinbar welkem, abgeleb-
ten Zeuges, das dennoch weiterwirkt, drückt, zwickt,
erfreut; oft ganz, wie's ihm beliebt, nicht uns; das

ftehlt, wenn wir es halten möchten. Ein Kämmer-
chen, in Fächer eingeteilt, mit weißen, roten Türen,
ja ſelbſt mit ſchwarzen, wo die alten Dummheiten
hinterſitzen.

Da ſieht er den Knecht Heinrich, der ihm die
Flöten ſchnitzt, als er noch Kind war, das Schweſter-
chen, das beinahe in der Regentonne ertrunken
wäre ungefähr wie:

Mit der Gabel und mit Müh'
zieht ſie die Mutter aus der Brüh'!),

den Schullehrer, der ſich aufgehängt hatte, das an

Preußen Mittel zur Verfügung geſtellt, um den in

ſtürmiſchen Verlauf. Die Kommuniſten
proteſtierten gegen die Anweſenheit von Polizei
im Hauſe und verlangten, daß ihr Antrag auf
Unterſtützung ſänntlicher Hilfsbedürftigen vorge
nommen und ſogleich beraten werde. Als dies
abgelehnt wurde, erhob ſich ein ohrenbetäubender
Lärm ſowohl im Sitzungsſaal als auch auf der
Galerie. Dabei tat ſich beſonders der Kommuniſt
Aſchenbrenner hervor, der mit der Zauſt
auf das Rednerpult ſchlug und ſchrie. Da der
Vorſitzende des Lärms nicht Herr werden konnte,
unterbrach er die Sitzung auf kurze Zeit. Bei

Kultusverwaltung, weitere Republikaniſierung der
Schutzpolizei, Sicherung ſozialer Wirtſchafts
und Sozialpolitik durch die preußiſche Regierung und
manches andere und Wichtige. Dieſe Aufgaben be
friedigend bei den gegenwärtigen politiſchen
Machtverhältniſſen und dem völligen Ausfall der 56
kommuniſtiſchen Mandate zu löſen, iſt mit den
jetzigen Koalitionspartnern ſchwer. Bei Eintritt der
ſchwarzweißroten und reaktionären Deutſchen Volks
partei in die Staatsregierung entſteht eine weitere,
für Preußen völlig unnötige Komplizie-
rung. Und die Anhänger der Sozialdemokratiſchen
Partei ſind dabei die Geſchädigten!

„Für manchen ein Mädchen Rec bleibt er Sche v
den Pfarreronkel in Lüethorſt, ja, die Zeit ſpinnt
luſtige Fäden, beſonders die in Vorrat, welche wir
oft weit hinausziehen in die ſogenannte Zukunft,
um unſere Sorgen und Wünſche aufzuhängen, wie
die Tante ihre Wäſche, die der Wind zerſtreut,“

Allein 377 das peinliche Gegrübel?
Was ſichtbar bleibt, iſt immerhin nicht übel.
Nun kommt die Nacht, ich bin bereits am Ziele,
ganz nahe hör' ich ſchon die Lethe fließen.
Und ſieh, am Ufer ſtehen ihrer viele,
mich, der ich ſcheide, freundlich zu begrüßen.
Nicht allein kann ich ſagen: Das tut gut!
Der Fährmann ruft, ich ſchwenke nur den Hut!
Der Humor iſt diejenige menſchliche Gabe, die

die dankbarſte Begeiſterung erweckt. Kein Künſtler
kann einer ſo großen Gemeinde ſicher ſein wie der
Mann, der noch in Tränen ſelber lachen und den,
der ihm zuhört, zum Lachen bringen kann. Und ſo
ein gottbegnadeter Künſtler war unſer Wilhelm
Buſch, den wir hinſichtlich ſeiner Wirkung unſeren
größten Meiſtern und Geiſtern gleichſtellen können.

Filmzwiſchentexte ſind zenſurfrei. Ein für die
Filminduſtrie überaus bedeutſames Urteil wurde
kürzlich vom Berliner Kammergericht gefällt.Das Kammergericht hat die grundſätzliche Fege

ob auch Wortfilmſtreifen der Filmzenſur unter
liegen, verneinend entſchieden.

Die erſte Schule für Kinoorganiſten iſt vor
einigen Tagen in London eröffnet worden. Sie
wurde von der „Gaumont Britiſh Picture Corpo-
ration“ gemeinſchaftlich mit der Orgelbaufirma
„Norman and Beard“ gegründet und mit einerFeier im Marble Arch Kodillon eingeweiht. Drei

Chriſtie- Orgeln hier für den Unter
richt von Kinoorganiſten zur Verfügung.

Zum Filme drängt doch alles. Das Gebäude
des Zirkus Carré in Amſterdam, in dem
ſeit mehreren Wintern italieniſche Operauffüh
rungen vevanſtaltet wurden, wird nach Ablauf der
gegenwärtigen Spielzeit in ſeiner heutigen Form
ſeine Pforten für immer ſchließen, um dann in
ein Lichtſpieltheater umgewandelt zu
werden. Ob die Pläne zum Bau eines zeit
r Opernhauſes in Amſterdam bald ihrer

hat und der die Welt mit dieſen Worten beſingt: mutige Bild eines blonden Hindes zu Ebergötzen:

xung der Verwaltung, Reform in Juſt und

ichters, woher er das
Geld dazu gehabt habe, erklärte er, er habe die in

Unternehmungen gewonnenen Gelder ſtets

winn der Steuer zu hinterziehen Er habe in
Berlin mehrere Reſtaurants vor allem die
Meſſe der interalliierten

einmal zu

Der Unterſuchungsrichter ſteht den Ausſagen der
Angeklagten noch mit einiger Skepſis gegenüber.
Nach den Ausſagen der deutſchen Polizei befand ſich
Turoff zu der von den Angeklagten angegebenen
Zeit weder in Berlin noch in Moskau, ſondern er
war in Wiesbaden in ärztlicher BehandEr, Joffe, habe im Mai 1926 von Turoff ſieben llung.

Stinkbombenpolitik
der kommuniſtiſchen Hyſteriker

Zumultſzenen in den Skadtparlamenten Der Grund
der un parlamentariſchen Flegeleien

Wiedereröffnung verkündete er, daß Aſchenbrenner
aus dieſer und den drei folgenden Sitzungen
ausgeſchloſſen werde, und gab Befehl, die
Galerie zu räumen Ein ohrenbetäubender
Lärm folgte, in deſſen Verlauf es beinahe zu
Handgreiflichkeiten zwiſchen Kommu
niſten und Sozialdemokraten gekommen wäre. Die
Räumung der Galerie geſtaltete ſich ſehr ſchwierig,
da das Publikum, meiſt (von der KPD. eigens zu
dieſem Zwecke beſtellte) Arbeitsloſe, mit Wider
willen den Anordnungen folgte. Schließlich wurde
auf der Galerie die Internationale ange
ſtinmt, die die Kommuniſten im Saal
mitſangen. Als ſchließlich die Galerie ge
räumt war, forderte der Vorſitzende den Stadt
verordneten Aſchenbrenner nochmals auf, den
Saal zu verlaſſen. Ex leiſtete aber der Aufforde

zeibeamte. Aſchenbrenner folgte ihnen
nachdem er in einer lauten Anſprache erklärt hatte
doh er aur der Gewalt weiche.

z o

Eumult im Kieler Stadt
parlament. e

Kiel, 9. Januar. (WAB.)
Jm Kieler ſtädtiſchen Kollegium kam es

geſtern anläßlich der Beratung der Theatervorlage

zu unglaublichen Tumultſzenen. Die
Kommuniſten verſuchten mit dieſer Vorlage
Unterſtützungsanträge zu verbinden, was vom
übrigen Haus abgelehnt r Das beantwor
teten die mit zahlreichen Beſuchern gefüllten
Tribünen mit dem Werſen von zahlreichen Stink

Viertes Konzert der Freien
Schulgeſellſchaft.

Leitung: Senno Plätz.
Neben einer großen Reihe von Liedern, Opern,

Kammermuſiken und Klavierſtücken hat der beden
tendſte ruſſiſche Komponiſt Tſchaikowſky auch
Ouverturen geſchrieben, in denen ſeine außeror
dentliche Begabung für den Orcheſterſtil, auf wel
chen die Werke Liſzts und Berlioz' wirken, zur Gel
tung kam. Dazu gehört hauptſächlich die in Deutſch
land viel geſpielte, beliebte Ouverture „Romeo und
Julia“, ein Werk voller Leidenſchaft und koloriſtiſch
untermalt.

Anton Dvoräk, der als bedeutendſter Mu
ſiker ſeiner Heimat Böhmen gelebt hat, erhielt durch
ſeine außergewöhnlich große Zahl bedeutender Kom
poſitionen den Namen eines „böhmiſchen Mozart“
oder „böhmiſchen Brahms“. Auch in dem CEello
Konzert bewundern wir die feingeſponnenen melo
diſchen Anklänge und die aus tiefſter Empfindung
ſtrömende Muſik. Als melodiſcher Erfinder ſteht er
in der modernen Muſik nahezu unerreicht da.

Dvoräk hat ſich's als Symphoniker etwas
leichter gemacht. Dieſer echte am ſchönſten in der
Kammermuſik auftretende Meiſter hat ſich in
den Symphonien vergeblich etwa im Sinne
Liſzts gequält. Dazu kommt noch, daß er mit
der, nach ſeiner Rückkehr aus Amerika einſetzenden
Zeit keinen rechten Boden mehr in Deutſchland fin
den wollte, ſo daß man noch kaum etwas von Dvo
räks klaſſiſchen Kompoſitionen erfuhr, mit Aus
nahme von ſeinen Kammermuſiken. Erſt die neuere
Zeit hat wieder den Wert dieſes Meiſters erkannt.
Beſonders wertvoll erſcheint uns die geſtern gehörte
fünfte Symphonie EMoll (aus der neuen Welt),
in der wir eine ſo innige heitere und natürliche,
moderne und doch ſo geſunde Muſik vernehmen.
Würde eine Krone für ſlaviſche Muſik zu vergeben
ſein, ſie würde ſicher nicht Tſchaikowſky, ſon
dern Dvoräk zufallen.

Fritz Schertel (Leipzig), der bekannte Celliſt,
ſpielte das Konzert von Dvoraäk mit gediegenerserwirklichung r kommen werden, erſcheint

einſtweilen noch ſehr fraglich. Technik und nobler Auffaſſung. Bei ſeiner Jugend

rung nicht Folge. Darauf erſchienen zwei Poli



er n

Rittwoch, den 9. Fanngr

Rechts und links und in der Mitte:
Alle prügelen ſich herum.
Knüffe, Püffe, ſaftige Tritte
fliegen bis ins Publikum.
Dieſes heldiſche Gewühle
will und will nicht wieder ruhn,
und der Gipfel der Gefühle

Die Bedeutung der werbenden
Betriebe der Stadt Halle

Der Plan des Magiſtrats auf Umwandlungſauf die Betriebseinrichtungen. Wenn auch zu
der ſtädtiſchen werbenden Betriebe in eine Aktien gegeben werden kann, daß nicht viel mehr getan
geſellſchaft ſteht im Mittelpunkte des Intereſſes werden konnte, ſo muß man doch fragen,
Bevor der Haushaltsausſchuß ſich mit den finan woran das liegt. Auch hier muß man den Haupt
ziellen Auswirkungen des Planes befaſſen wird, teil der Schuld dem Bürgerblock und ſeinem Magi-
hat 7 und Verfaſſungsaus ſſtrat geben
ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung ſich Die abe an die Stadthauptkaſſe beträmit der rechtlichen Seite dieſer wichtigen Angelegen m c die e h
heit zu ſegeer Die für Montag angeſetzte Be
ratung des Ausſchuſſes wurde jedoch vertagt,
da der Berichterſtatter, Stadtv. Dr. Hirſch, noch

Wenn man bedenkt, daß das Geld groſchen-
weiſe eingeholt werden muß von Leuten, die kein

muß es ſein, da mitzutun.

Dieſe pfeifen, jene brüllen.
Auf und nieder wogt der Kampf.
Dicke Wolken Staubs verhüllen
das Geſchiebe, das Geſtampf.
Jetzt will ſich der Trubel lüften,
daß man etwas beſſer ſieht
und ſich aus den üblen Düften
an die friſche Luft verzieht.

Wieder ſind ſie aneinander,
hauen ſich die Jacke voll.
Selbſt die Helden am Skamander
bei Homer ſind nicht ſo toll.

Iſt es Spiel Jſt's eine Strafe
Was bedeutet das Geſchrei?
Fußball?! RNee, bloß unſre brave
Kommuniſtiſche „Partei“!

Peter J gel in der „Fränk. Tagespoſt“.
Auns dem Schulausſchuß.

nicht die Möglichkeit hatte, ſich, wie notwendig,
eingehend mit der wichtigen Materie vertraut zu
machen. Die Sache hat ja auch wirklich keine Eile.
Wir laſſen heute einen Artikel des Stadtverord-
neten Genoſſen Dürrfeld folgen, um dann
einem Vertreter der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft das
Wort zu geben.

Zu den werbenden Betrieben der Stadt Halle
rechnet man: Gaswerk, Elektrizitäts
werk, Waſſerwerk, Straßenbahn und
Bergwerke. Schlachthof, Stadtbäder, Leihamt,
Friedhöfe, Bauhof, Hoch und Tiefbauamt rechnen
nicht dazu. Dieſe genannten fünf Betriebe haben
laut Voranſchlag 4,5 Millionen Mark an die
Kämmereikaſſe abzuliefern. Wie ſich das auf die
einzelnen Werke auswirkt, ſoll an einigen Bei-
ſpielen in Folgendem dargeſtellt werden. Die Lage
aller Werke zu erörtern, fehlt der Platz; es genügt,
wenn wir zwei, die das größte Intereſſe bean
ſpruchen, herausgreifen.

Das Slektrizitätswerk.
Das alte Werk am Holzplatz genügte ſeit langer

unſer Genoſſe Wilke einſtimmig auch für das geit nicht mehr dem Bedarf Anfant4 em Bedarf. fang 1924 bed itiſchen zum o r naneſchiſſee ſchloſſen deshalb die ſtädtiſchen Körperſchaften die

eigenes Auto zur Verfügung haben, iſt das gewiß
allerhand und verhängnisvoll, wie ſich gleich zeigen
wird. Die Straßenbahn iſt nicht in der Lage, die
Beträge aufzubringen, die für die Umlegung der
Gleiſe auf dem Riebeckplatz (etwa 200 000 Mk.)
erforderlich ſind. Weiter weiſt ſie keinerlei Rück
lagen für Erhaltung und Erneuerung auf. Auch
ſie wird auf den Pump verwieſen Der dringend not
wendige Umbau des Riebeckplatzes muß alſo
hinagausgeſchoben werden, weil der geſamte
Ueberſchuß der Straßenbahn konfisziert wird. Aber-
mals eine ſchwere Schuld des Bürgerblocks.

Und ſo geht es weiter. Sogar das Waſſer-
werk, eine hygieniſche Einrichtung, muß für den
Stadtſäckel 150 000 Mk. beiſtenern, eine durch nichts
zu rechtfertigende Maßnahme. Auch das Gaswerk
wird mit 865 000 Mk. Abgabe an die Stadtkaſſe vor
belaſtet, trotzdem die Erneuerung faſt der geſamten
Werkseinrichtung dringend erforderlich iſt.

So wirtſchaftet der Bürgerblock mit
den Selbſthilfe- Einrichtungen der Gemeinde, um
Steuern zu ſparen und dann ſchließlich zu ſagen, daß
Regiebetriebe nicht wirtſchaftlich arbeiten und der
Privatinitiative überlaſſen werden müßten. Jn der
ſelben Richtung gehen die Beſtrebungen, die

e e dieSchuljahr 1929/30 W 17 Für das S
jahr 1929/30 kommen
e dem gegenüber ſtehen 1780 Abgänge na
vollendeter Schulzeit und etwa 600 änge na
mittleren und w. Schulen. Die derzeitiSchülerzahl in Höhe von 17 309 Schülern a

L

ſich alſo auf 17 968 Schüler. Jn dieſer Zahl i
eine n durch Zuzug von außen ni
einbegriffen. Da weder eine Erhöhung noch eine
Senkung der Beſuchzahl der Klaſſe vorgeſehen iſt,
ergibt ſich gegenüber der Daſſemzah von heute
432 Klaſſen ein Mehr von 17 Klaſſen. Der
Ausſchuß ſtimmte dem entſprechenden Antrage der

ung, von Oſtern 1929 an 16 Stellen
mehr, und zwar 11 für Lehrer und 5 für Lehre-
rinnen eintreten zu laſſen, zu. S

Der „Sorgenfreie Bund“.
Die „Direktoren“ lebten n auf Koſten derer,

die nicht werden.
Wie bereits mitgeteilt, hat die Staatsanwalt

ſchaft gegen das Beerdigungsinſtitut „Sorgenfreier
Bund“, das von dem Kaufmann Wilhelm Rieſe
in Halle und dem Tiſchler Walter Bluhme ge
führt wurde, Anklage erhoben, da ſie 6000 dem Ver
ein angehörende Perſonen für geſchädigt hält.

Wie hierzu weiter mitgeteilt wird, haben die
Manager. ſich vor allem bei der Mitgliedswerbung
an die unbemittelten Kreiſe gewandt. Auf Grund
der eingehenden Beträge ſicherten ſich beide Jnhaber
ein ſorgenfreies Leben. Sie ſchafften ſich großartige
Briefbogen und Umſchläge an und eine Schreib-
maſchine. Das Geſchäftshaus beſtand aus einer
Tiſchlerwerkſtätte mit anſchließendem Stall und be
ſagter Schreibmaſchine. Die Direktoren verbrachten
die eingehenden Beiträge auf angenehme Weiſe in
Damengeſellſchaft. Einer von ihnen ſoll bereits ein
mal Vertreter des Beerdigungsinſtituts „Sorgen
Ios“ in Magdeburg geweſen ſein. Auch dieſe Firma
brach zuſammen und der Direktor S. wurde zu
15 Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Bahnſchranke durchbrochen.
Am Dienstagmittag 1 Uhr durchbrach der Per

t IM 29 688, wie uns die Preſſeſtelle
r Reichsbahndirektion Halle mitteilt, kurz vor

Durchfahrt des Zuges 840 die geſchloſſene e
ſchranke in der Artillerieſtraße in K
meter 2,3 der Bahnſtrecke HalleThüringen. r
Prrn ſind erfreulicherweiſe nicht verletzt worden.

ie Bahnſchranke wurde beſchädigt. ie Schuld
trifft den Kraftwagenführer.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahr
findet am kommenden Montag, dem 14. Januar,
ſtatt. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung werden

nach der Städteordnung notwendigen Vor
pandswahlen und einige weniger wichtige
Magiſtratsvorlagen ſtehen. Die Vorlage betr. die
Umwandlung der Stadtwerke iſt, wie die Hafen
frage, noch nicht reif für das Pleum.

Errichtung eines neuen Werks in Trotha. Es Werke der Stadt Halle in eine AG. zu verwandeln,
iſt jetzt ſo weit fertiggeſtellt, daß es die geſamte angeblich um die Wirtſchaftlichkeit derſelben ſicher

tromerzeugung mit Ausnahme der Spitzen in den zuſtellen, in Wirklichkeit aber, um ſie der Kritik der
Wintermonaten übernommen hat. Das alte Werk Oeffentlichkeit und ihrer Vertretung, der Stadt
iſt im Mai v. J. ſtillgelegt worden und wird. nur [verordnetenver ung, wirkſam zu entgziehen.

chul noch bis zur Fertigſtellung eines weiteren Turbo Durch die Magiſtratsvorlage, die von uns bereits
Generators in Reſerve gehalten. Vorausſichtlich eingehend analyſiert worden iſt, iſt jeder Zweifel
in dieſem Jahre wird alſo das alte Werk endgültig über die wahren Abſichten der Gegner der Regie
außer Betrieb geſetzt werden können. Das neue wirtſchaft beſeitigt. Die Bürgerſchaft iſt alarmiert.
Werk arbeitet außerordentlich rationell, namentlich Was der Block der Steuerſcheuen tun wird, wird ſich

Ernſt“, die ſonſt ſchwer abſetzbar iſt, verwendet.
Die Betriebsergebniſſe ſind ſehr
ſich aber leider durch Schuld des Büg

trombezugs eaus, ſondern helfen das Loch im
Stadtſäckel zuſtopfen.

Nachſtehend einige intereſſante Zahlen: Die
Geſamteinnahmen betragen 5 689 400 Mk., dar
unter der Hauptpoſten Stromeinnahmen Kraft
und Lichtſtrom,
Straßenbeleuchtung) 5 568 500 Mk. Wie verteilen
ſich demgemäß die Ausgaben? Es ſollen nicht alle
Zahlen genannt werden, notwendig zu ſagen iſt
aber folgendes: Die Verwaltung erfordert 588 800
Mark 10,26 Prozent, Unterhaltung uſw. der Be
triebsanlagen 155 500 Mk. 2,75 Prozent, Be
trieb (einſchließlich Kohlenverbrauch und Löhne)
1 421 000 Mk. 24,98 Prozent, Kapital- und
Schuldenverwaltung 241 000 Mk. 4,23 Prozent,
Abſchreibungen 300 000 Mk. 5,27 Prozent, Do
tierung der Erneuerungs- und Rücklagefonds
404 000 Mk. 7,09 Prozent.

Ablieferung an die Stadt: 2 525 000 Mk.
44,38 Prozent.

Das heißt, daß das Elektrizitätswerk
faſt die Hälfte ſeiner geſamten Roh-
einnahmen für den Finanzbedarf der
Stadt hergeben muß. Um das zu ermög-
lichen, wird der Lichtſtrom abermals durch
die Schuld des Bürgerblocks auf
40 Pf. gehalten, obwohl er, ohne das Werk zu
ſchädigen, gut für 30 Pf. abgegeben werden kann.
Das mögen ſich die Verbraucher merken, die bis
her glaubten, ihre Jntereſſenvertretung dem Bür-
gerblock übertragen zu müſſen. Jſt es nicht un
erhört, das Werk ſo anzuſpannen, um dann zu
ſagen: Wenn du Geld zum Bauen brauchſt, mußt
du Anleihen aufnehmen!?

Angeblich iſt die Gewerbeſteuer in Halle ſo hoch,
daß ſie geſenkt werden muß. Wir ſind gewiß keine
Freunde der Gewerbeſteuer, indes zeigen Gegen
überſtellungen mit anderen Städten vergleichbarer
Größe, daß Halle mit ſeinen Gewerbeſteuern weit
unter dem Mittel ſteht. Die Steuerſcheu
des Beſitzbürgerblocks iſt alſo durchaus unange
bracht, namentlich wenn ſie nur auf dieſem Wege
befriedigt werden kann.

Dte Straßenbahn.
Jeder Unvoreingenommene wird zugeben, daß

ſich unſere Straßenbahn, was das Aeußere anbe
trifft, gegenüber denen in anderen Städten, durch
aus ſehen laſſen kann. Anders liegt es in bezug

ut, ſie wirken

erblocks nicht in einer Verbilligung des hur

einſchließlich Straßenbahn und

auch dadurch, daß es eigene Kohle der Grube „Karl bald zeigen.

Moritzburgmuſenm. Um das Intereſſe an dem
Abendbeſüch des ſtädtiſchen eums in der

weiter ben, findet heute, Mittwoch, den
9. Januar, abends 20 Uhr, eine Führung ſtatt. Dr.
Vogel ſpricht über „Mittelalterliche Gemälde und
Plaftik“,

a eMoritz-Jrmgard

SPD., Ortsverein Halle
Donnerstag, den 10. Fanugr

Mitglieder Verſammlung
Reichstagsabgeordneter Engelbert
Graf ſpricht über

Das Weſir- Frogromem“
SPD., Anterbezirk Halle Saalkreis

h l r treterfindel Page esjährige Unterbezirkskonfe-
ren z

Tagesordnung:
Geſchäfts und Kaſſenbericht.
Wahlen zum Bezirks und Reichsparteitag.
Bericht der Kreistagsfraktion.

Anträge ſind bis zum 11. Februar an das Sekre
tariat einzureichen.

Der Unterbezirksvorſtand.
J. A.: Fr. Petſch.

Die keine Arbeit haben!
Weitere ungünſtige Entwicklung des Arbeits
marktes im Bezirk Halle. Steigerung der
Erwerbsloſenziffer in Halle um 500 in einer

Woche.

Jm Arbeitsamtsbezirk Halle waren
am letzten Zahltag (5. Januar) vorhanden
10 343 Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger (dar
unter 726 weibliche!l) und 231 Kriſenunter-
ſtützungsempfänger, insgeſamt alſo 10 574 aus
dem Produktionsprozeß ausgeſchaltete, unterſtützte
Arbeiter.

Für die einzelnen Kreiſe und Kreisteile ergibt
ſich folgendes Bild: Halle (Stadt) 3342 männ-
liche, 217 weibliche Arbeitsloſen- ſowie 174 männ-
liche, 9 weibliche Kriſenunterſtützungsempfänger,
zuſammen 3742 Unterſtützte. Gegenüber der
Vorwoche bedeutet das eine Steigerung um
506 Arbeitsloſe. Jn Merſeburg (Stadt und
Land) waren vorhanden insgeſamt 2387, gegen
über 1925 in der Vorwoche, Kreis Querfurt
983 (821), Saalkreis 2566 (2128), in den zum
Arbeitsamtsbezirk Halle gehörenden Orten des
Mansfelder Seekreiſes 648, des Kreiſes Delitzſch
248.

WinterSymphoniekonzert des eſchen
phonieOrcheſters. Jn dem Symphoniekonzert des
Halleſchen SymphonieOrcheſters am Donnerstag
bend im Zoo ſpielt die Hamburger Piant

Gorgef-Grippaim als Syoliſtin
mit. S Kielt e die Ulrainiſche Rhapſodie von

Eine Groteske aus der
Halle, den 9. Januar.

m hieſigen Organ der Bolſchewiſtenfie wie ein ab derſelben Seite und auch noch

nebeneinanderſtehend folgende zwei Notizen:

I.

Ausſchluß von Pütz, Böttcher und Lieberaſch ausſa her Partei.
Abberufung des Genoſſen Georg Schumann.
In einer Sitzung der erweiterten Bezirkslei-

tung des Bezirks r wurde nacheinem Referat des Genoſſen Remmele und
eingehender Diskuſſion mit 17 gegen 7 Stimmen
eine Reſolution für den Offenen Brief der Exe
kutive und die e lüſſe des PolBureaus über
den Bezirk Weſtſachſen angenommen. Mit dem

leichen Stimmenverhältnis beſchloß die Bezirkskeins den Ausſchlu t der Landtagsabgeord-

neten Böttcher und Lieberaſch und des
ehemaligen Redakteurs Pütz aus der Kommu-
niſtiſchen Partei

ötther und Lieberaſch hatten eine
Antwort auf die auch der Gruppe Walcher, Titel

tellten Bedingungen verweigert. Ebenſo gaben
ie keine Rechenſchaft vor der Bezirksleitungs-
ſpune en a uftretens 5 der Fraktions-nferenz ſer echten in Weſtſachſen. Weiter be
ges die Bezirksleitung neben einer Reihe von

aßnahmen en andere Genoſſen, zum Schutze
der Parteieinheit mit 16 gegen 8 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung, die Abſetzung des Pol
ſekretärs Schumann wegen ſeiner, die Spaltungs-
tätigkeit der Rechten begünſtigenden Haltung.

II.
Ein neuer Schandſtreich der reformiſtiſchen

Spalter.
Der Ausſchluß des Genoſſen König aus dem

FreidenkerVerband.

Die reformiſtiſche Bureaukratie des

Wenn zwei dasſelbe tun!

as Orcheſter ſpielt die 5. r
E-Moll und die Ouvertüre ſolonelle von Glaſu-
moff.

kommuniſtiſchen Preſſe
unſeren Genoſſen König (Unterröbli mit
dem Ausſchluß aus der Freidenker-Organiſa-
tion bedacht. Der Ausſchluß wurde dem Genoſſen
König unter Berufung auf jene Paragrap
mitgeteilt, die ſich die reformiſliſchen Spalter in

rankfurt als Sicherheitsparagraphen gegen jeg-
iche ppgicior zuſammengeflickt haben.

Die Spalter des hieſigen Bezirkswerden bald merken, daß ſie ſch geirrt haben,

wenn ſie glauben, die immer mehr wach-
ſende Oppoſition im Freidenkerverbande durch
ihre Spaltungsmaßnahmen zu erſticken.

7

Da bleibt einem tatſächlich bald die Spucke
weg! Wenn ein von Sozialdemokraten
geleiteter Verband kommuniſtiſche Organiſations-
ſchädlinge entſprechend den Beſchlüſſen der
Mehrheit des Verbandes aus der Organiſa-
tion entfernt, dann iſt das ein Schandſtreich,
eine Spaltungsmaßnahme. Wenn aber die kom-
muniſtiſche Parteiburegukratie auf
Befehl Moskaus ihre eigene Oppoſition aus
der Partei wirft, weil ſie Fraktionsarbeit
leiſtet, dann iſt das eine Maßnahme „zum Schutze
der Parteieinheit“. Dieſen Schutz der „Par-
teieinheit“ nehmen die Bolſchewili nur
für ſich ſelbſt in Anſpruch. Da kennen ſie
auch keine Demokratie. Auf die berufen ſie ſich
nur, wenn andere Organiſationen ihre Einheit
gegen die kommuniſtiſche Fraktionsarbeit
und Organiſationsſchädigungen zu ſchützen ſich
anſchicken.

Beſſer konnte die Doppelzüngigkeit der
Bolſchewiſten gar nicht entlarvt werden, als durch
dieſe beiden, von ihrer eigenen Preſſe ſo ſchön
nebeneinandergeſtellten Mitteilungen. So muß
auch der primitivſte Denker die Heuchelei
dieſer ſich fälſchlich Arbeiterpartei nennenden

Freidenker- Verbandes hat kürzlich auch Clique erkennen.

ev
wie vorhbiiiiene Sauh

des Haushaltes ist durch die

Raum.

ausschllesliche Verwendung von Gaaapparaten bedingt. Jede Scohmuotzarbeit. Rauch,
fallen fort. Gas ist unausgesetat betriebsbereit und liefert sofort dis benötigte Wärme.

Gas gehört in ſeden gutgeleiteten Haushalt. Bei Störungen oder Mängeln

Rut, An und

an Ihrer Gasleitung stehon wir gern mit
Zu den Ersparniesen an Brennstoff and. Arbeit treten diejenigen an Zeit und

Vnterplan 12.
Fernr.: Magistrat 27681

Nachheizen, Küchenhitze S

Rat u. Tat zur Verfügung.



Der Wert der Abonnenten
verſicherung.

Enttäuſchung eines „Saalegeitung“-Leſers.

Von einem Landmann, der auf die Verſprechun
en von Agenten dieſer deutſchnationalen Zeitung
neingefallen jſt, wird uns geſchrieben:

Am 18. November verunglückte die r e
m Mekken

e Na

entſprechend zur Zahlung verpflichtet. Die Antwort gen

Trotzdem vom Arzt feſtgeſtellt wurde, daß der

Tod durch Unfalk herbeigeführt
wurde, dieſer Beſcheid. Aus dieſem Beiſpiel
kann man erſehen, wie unvorſichtig es iſt, wenn
man den großſpurigen Verſprechungen der
„SaaleZeitung“ glaubt, daß jeder Leſer dieſer Zei
tung auch gleich verſichert iſt.

Für die arbeitende Bevölkerung kann die „Saale
itung“ nie in Frage kommen, denn ſi
wußt die Intereſſen des Großkapitals.ſicherung kann ſie auch nicht e kommen, weil

eine Zeitung nie eine gute Ver icherung ſein kann,
wie das obige Beiſpiel leauch für die „Halliſ ne
ebenfalls mit dem Mittel der

Das gilt natürlich
die neuerdings

e an ehen. nung kann für diearbeitende Verhlterung nur das „Volksblatt“

in Frage kommen, und als Verſicherung die
Volksfürſorge, das eigene Unternehmen des
arbeitenden Volkes.

Für Auswanderer nach den
Vereinigten Staaten.

Soeben geht vom Leip
7 v t e

amertkaniſchen Konſulat
e die offizielle Mitteilung ein, daß die W
iſe für Auswanderer nach Noun z 7e den 17. Januar 1929, um 8

früh neu eröffnet wird. Anträge auf Ertei
lung der amerikaniſchen Einreiſeerlaubnis werden
alſo von dieſem her ab vom t ent
gegengenommen; früher eingegangene Anträge wer
den n berückſichtigt. Perſonen, die bereits im

einer Regiſtriernummer ſind, werden auto

e (Nachdruck verboten.)
2

Rieke Klähn ſtand am Herd und rührte die Abend-
fuppe für die Patienten. Sie rührte mit Jngrimm,
denn auf dem Haukloz ſaß Anna Nätbohm und
heulte. „Seit drei Wochen iſt er rein mall, Mutter.
St
red' im guten, ich red' im ſchlimmen, er ſchi
egal weg. Und immer bei Abend fort. Jch den
doch, er geht in die Kneipe, aber geſtern hat die
Laffertſch es mir geſagt.“

„Die Laffertſch? Die hat 'n Schandmaul.“
„Sie hat ihn ſelber geſehen. Drüben am Teich

ſt er mit der Deern gegangen. Hat en Arm um ſie
v bt, und ſie hat muſt wie ne Katz.“ Die
Schürze trat in lebhafte Aktion.

„Ach, das dumme Heulen, das laß man ſein.
Davon wird es auch nicht anders. Er iſt nu mal in
die Jahre. Da werden die Männer alle mall. Da
wiſſen ſie, nu dauert es nicht mehr lange, und da
wollen ſie ſich noch mal amüſieren. Und wenn dann
ſo ne Deern kommt, fallen ſie drauf rein. Mit der
Zeit wird ſich das ſchon wieder geben.“

„Ja, du haſt leicht reden, Mutter. Dein Mann
iſt das nicht. Und ich kann mich da alle Tage an
ärgern. Nu weiß ich auch, wo meine ſilberne Kette
geblieben iſt. Vor Tagen leg ich ſie im Schlaf
zimmer en Augenblick auf den Tiſch, und wie ich
nachher reinkomm, iſt ſie weg. Ich mocht' es ihm
u nicht ſagen, ich dacht', er würd' wütend werden.nd ich raghe da wär einer vorbeigekommen und

hätt' ſie liegen ſehen und durch das Fenſter gelangt
und ſie mitgehn heißen.“

„Kann ja doch auch ſein, Anning.“
„Glaubſt du das? Nee, jetzt weiß ich, wo ſie iſt.

Das S Menſch trägt ſie ganz gewiß.“
„Was ſagt er denn dazu?“
„Er iſt geſtern nach Perlewall zu Herrn Lüttgens,

da drainieren ſie die Wieſen an der Panke. Und vor
acht Tagen kommt er nicht wieder.“

„Denn ſei froh, denn kommt er ja auch acht Tage
nicht mit ihr zuſammen. So was verläuft ſich.“

„Wenn er ſie man nicht mit hat. Sie zieht ja
immer mit ihrem Hundekarren im Land rum und
ſucht Lumpen und Knochen. Mutter, wo Johann

gleeuul
nomen von Sopha Rioers

s und nichts ift mit dem Kerl anzufangen. Jch Jah

matiſch auf die neue Warteliſte
jetzt keinen neuen Antrag zu
werden dürfen nur vom Konſulat ſchriebene
neüe Antragsformulare. Zur ausführlichen Bera

Preußenring (Stadtneralagentur der 8

ten Turm, Halle, Marktplatz, bereit.

Die Zuſaßrenten für den Monat Januar ge
langen für die Kriegsbeſchädigten mit den Anfangs
buchſtaben A--K am Montag, dem 14. Januar, und

P amtes,zur Auszahlung. Den Wproſeitsen Kriegsbeſchä

digten wird die Zuſatzrente durch Poſtſcheck über
mittelt werden. Eingetretene Wohnungsveränderun
gen ſind unverzüglich beim Fürſorgeamt zu melden.

Fremdenverkehr in e. Mitteilung
des Statiſti Amtes ſind in de ieſigen te

ihren
194 män

r

ehend verlaſſen, n nur r Rückkehr,
ben auch vor dem

otene Gegenſtände (gefährliche Werkzeuge, Kaſſiber
uſw.) zu durchſuchen.,

ter nurrbart, rötlichbrauner Jackettanzug,FWye ntel (Fiſchgrätenmuſter), braune Se

uhe. r wird vermißt der Muſiker
geb. 20. 4. 69. Er hat gegen 0.45

ſeine Stelle T Hut und Mantel verlaſſen,

e

a ienliche Naan die S albſeelnen Halle erbeten.

Briketts in der

nes P
Grundſtück Nr.

ein Kaſten mit Kohlen gegen die Schaufenſterſcheibe

chen die Hände.mte aus der Molkerei W
xend die Bauernbutter die Be ung P. W.W den V r F. A. in r Stücken
trug.

en wurdeSchaufenftereinbruch. Am Mont
in einem Zigarrengeſchäft in der Delitzſcher Straße
bemerkt, daß die ſterſcheibe engeſetn n
war. Geſtohlen waren hier geren und Tabak
waren im Werte von etwa 40 M

J r J2—S 1=-=2

ſonſt ſo für Reinlichkeit iſt und ſo'n Krach ſchlägt,
wenn nur mal en Lappen rumliegt bei uns, denn
mit ſo einer, die immer nach ihrem Handwerk riecht
und nachts den en Köter mit im Zimmer liegen
zu Und um den Kopf ſieht ſie immer aus, als

ätt' ſie der Aff gelauſt
„Jch fag's dir ja, ſie ſind mall, wenn ſie in die

re n.“„Fünfzig iſt er letzten nni geworden, undſeit e e ſind wir verheiratet, und Lieſe
wollt' zu Wei ſich mit Karl Brammer ver
loben, und nu macht er uns ſo 'ne Schande. Meinſt,
daß Brammer das nicht auch hört?“

„Da wird Laffertſch ſchon für ſorgen.“
„Ja, die trägt uns in der ganzen Stadt rum.

Das is gewiß.“ Wieder fuhr die Schärze vor die
Augen. „Man mag ſich gar nicht mehr auf der
Straße ſehen laſſen.“

„Jch hab' dir das ſchon geſagt, mit'n Heulen
änderſt du nichts. Geh der Deern mal ordentlich zu
Leibe und ſag ihr, da ſollt' doch dieſer und jener
dreinſchlagen, wenn ſie deinen Mann nicht in Ruhe
läßt. Laufen ja ſo viele ledige Kerls rum, und
draußen auf den Gütern ſind all die Knechte, was
muß ſie ſich mit ſo'n alten Ehekrüppel einlaſſen.“

„Sie wird wohl ans Geld denken, Mutter.“

„Jch hab' dir das ja immer geſagt: er muß ab
liefern. Das Geld muß die Frau in Händen haben.
Das iſt bei unſereinem ſo, wenn es 'ne ordentliche
Wirtſchaft ſein ſoll. Man weiß fonſt ja nie, was dieſi
Kerls damit anfangen. Aber du haſt dir nie was
getraut.“

„Du kennſt ihn man nicht. Er läßt z rad gar
nichts gefallen. Das iſt er von ſeinen Arbeitern ge-
wohnt, daß ihm alles parieren muß. Und denn das
viele Geld, was er als Drainagemeiſter verdient!
Er hätt' mich ja einfach ausgelacht. Wo hätt' ich
das auch woll aufheben ſollen.“

„Jch hätt' dir ſchon helfen wollen, und wir hätten
den Sanitätsrat gefragt. Na, das Dröhnen da über
hat nu keinen Zweck mehr. Paß man auf, was er
mitbringt, wenn er von Parlewall wiederkommt.“

„Das ſagt er mir ja nicht.“

Aus Nietleben ſchreibt uns ein Arbeiter
über ſeine ren mit der unter kommuniſti-
ar Leitung ehe n Allgemeinen Ortskranken-
aſſe des Saalkreiſes:

Fehler, ſagt man dazu da, daß ſie

in e a ne k. Beide Male hat iängerer Zeit krank. Be ale er rereiengeh i er in den Beſitz ſeines
un wird M. 14 e vor Weihnachten durch

einen Betriebsunfall krank. Kurz vor dem Feſte
kommt er zur Krankenkaſſe, legt ſeine Quittung vor,
um ſein Krankengeld abzuholen, it er mit ſeiner

Straße wartenden Familie einkaufen kann.

eine Frau mit zweiſt, er dem Wener drauße

derſelben Perſon w len. Ein ſolcher Fall liegtn ier vor. imal war der r er 8
ietleben, Eisleber

„Fall“ erledigt war.
Einmal ſoll ſich M. das Geld ſchon lt

haben, dann will man es ihm ſchon zugeſchickt n

komm Anſchlie etf n e Werte

über! b

Au Eigendann M. den Direktor Stöbe,
v g und Verſtändnis für

e Dei r unnn nun für ſeine Familie wenigſtens etwas fürden Wethna ten kaufen. Allen den e eführken
Herren (außer Herrn Stöbe en wir aufs
dringendſte empfehlen, ei die Erlaſſe und Ver
fügungen ſozialdemokratiſcher Miniſter durchzuleſen,

I man ha feier ofgt 7 n am zu ndeln hat. r n, aun regierte Betriebe daraus einiges pro
itieren könnten. Das wäre einmal eine erlaubte

ofitwirtſchaft.

biſt du ne Tränenſuſe! Lat blot dat oll
ohren ſin, dor ward ein jo ganz düſig bi.“

Frau Sanitöätsrat Renner kam in die Küche. Von
S ſchlanken, blonden Frieſengeſtalt ging immer

elte aus. Ruhe und Sicherheit war um ſie her,
und die Kranken, die in ihrer Pflege waren, hatten
es gut.

„Was ift denn los, Rieke? Jſt Jhr Mann krank,
Nachfra e, Frau Sanitätsrat. Nee,

der iſt geſund. v
„Aber Sie ſind ja ganz verweint.“
„Mall iſt ihr Mann,“ fuhr die Alte dazwiſchen.
„Mutter!“

„Ach was, wenn die Laffertſch das all weiß, denn
kann es Frau Sanitätsrat auch ruhig wiſſen. Er
läuft mit der Lumpenſuſanne, Frau Sanitätsrat.
Mit der Deern, die ſo ausſieht wie ein Tater. Hat
ſolche Flackeraugen und die Haare ſo wuſchelig um
den Kopf

„Ja, ich kenne ſie. Eigentlich ein hübſches Mäd
chen. Aber wild

„Hübſch,“ jammerte die Nätbohm und begann ſo
fort wieder zu weinen. „Da muß ich mich doch über
wundern, wie Frau Sanitätsrat die hübſch finden
277. Bloß was für die Manngleute iſt ſie aber
onſt!“

„Jhr Mann iſt doch ſonſt ſolch verſtändiger
Menſch geweſen! Jch hab' nie gehört, daß er tränke
oder hinter Frauen her wäre.“

„Einmal kriegen S es alle,“ ſchob die Alte ein.
„Und die es in der Jugend nicht gehabt haben, die
fangen im Alter damit an. Jeder Mann will ſein
richtig Teil Dummheit gemacht haben im Leben, eher
kann er nicht mit Ruhe alt werden. Und wenn die
Anna nicht ſo 'ne Sufe wäre

„Mutter!“

„Wenn du das nicht mal zu wiſſen kriegen kannſt! Während die Schweſter die fünf Patienten ver

Die Mihſtände in der Saalkreis Krankenkaſſo: Mangel im Geſchäftobetrieb,

ſtundentange Wartezeiten, unſoziale Berechnung des Krankengeldes

chiſchen.

en n e e e z75 T r n Zugrunde gelegt wirnen ern e nußſdes Krankengelde e geleW Stunden warten der Verdienſt der n vier Wehen Sie Lruno-

zu müſſen, denn ſo lange hat es gedauert, bis der ſumme wird durch

ufw. M. kommt aus der Verblüffung und dem
taunen nicht heraus. So etwas iſt ihm denn doch

lange De

und auf dem großen hallenden

erſten

Da wir nun einmal dabei ſind, ſo wollen wir
leich einen zweiten Mißſtand

u n iſt. An rn (ea n A bis M, der andere N bis 9),
e 3Witen arg belagert ſind, werden die

mitglieder ab ertigt, mitunter 50 bis 100
Ewig länge müſſen nun die

eute daſtehen, bis ſie drankommen,
werden nicht die anderen Schalter, die doch ſehr
wenig in Anſpruch genommen ſind, mitbenutzt?
Weshalb werden nicht einige andere Angeſtellte mit

rangezogen, damit der Betrieb etwas flotter geht
nun dieſe Zuſtände bei einer anderen, von Sozial

demokraten geleiteten Behörde herrſchten, dann
wollten wir mal den Krach des Kommuniſtenblätt
chens ſehen. Aber ſo

Und zum Schluß noch ein drittes. Das iſt die
nach en Empfinden er t

(4 mal 7) geteilt und 50 Pro
nt davon ſind nun das tägliche Krankengeld. Da
t einer in den letzten vier Wochen wegen Feier-

en oder beit nur 14 Ta arbeitete de verdient. o t nichtsund entſprechende weniSergelte er nangeme us. Folge:

Niedrigſtes Krankengeld trotz höchſter Beiträge,

ung die er während der u ſeiner vollen er
rgezahlt hat. Ein anderer, der durch Ue

und Akkordarbeit viel verdient hat in den letzten vier
Wochen, bekommt natürlich ein entſprechend hohes
Krankengeld.

Muß, oder richtiger, darf das ſo ſein? Gibt esdafür geſetzliche Veſſriſet a jedenfalls kön

nen damit ganz und r nicht zufrieden ſein. Ein
muſtergültiger Betrieb ſieht anders aus.

Könnern. Ausgebrochen. Aus dem Ge
richtsgefängnis in sleben brach der Fleiſcher
Schettig aus Könnern aus. Obwohl die Berv de aufgenommen wurde, konnte der wegen

lderns Verhaftete noch nicht wieder geſtellt werden.

Nietleben. Bergmannslos. Geſtern nach
mittag, kurz vor Beendigung der Schicht, verunglückte
auf der Grube Neuglücker-Verein der aus Walden
burg ſtammende Bergmann R. Schröer. Beim Zu
ſammenſchlagen eines Bruches wurde ihm durch
niedergehendes Gebirge der rechte Unterſchenkel ge
brochen. Ter Bedauernswerte, welcher erſt vor
kurzer Zeit aus dem Waldenburger Gebiet, wo ſeine

amilie noch wohnte, in den mitteldeutſchen Braun
hlenbergbau überſiedelte wurde nach Anlegung

eines Notverbandes dem Krankenhaus Bergmanns

troſt zugeführt. a urut
e

Korn a Zöllner
r o Halle e. S. 0 ee zur Holrbearbeitung kisenwaren

n leſſer- und Kaltieim
ſotgte mehr wie fünf Zimmer waren nicht in der
kleinen Privatklinik war Frau Marret in das
Vorderhaus gegangen, das niedrig und langgeſtreckt
mitten im alten baumbeſtandenen Garten lag. Eswar eins jener Landhäuſer, wie ſie kleine Södte

zu Anfang des vorigen bauten. Fach
werk und roter Ziegelſte
nicht hoch, aber groß und ohne Schmuck an Decken
und Wänden. Jetzt war das Haus alt geworden.
Sein dunkles war an der einen Ecke
ſchon ein bißchen ſchief, doch drinnen in den Stuben

ur herrſchte das
Behagen. Alte Mahagoni und Birkenmöbel ſtanden
in den Zimmern, und in der Wohnſtube war immer
ein Blumenduft, denn da blühte es auf allen drei
Fenſterbrettern.

rau einſt an 7 mit
r

angelegt. Und die n hatte geſagt: „Jmmerzu.
nd wenn nicht geheilte Pa

Wie ſie jetzt in das Wohnzimmer trat, fiel der
Schein der tiefſtehenden Sonne durch die Gardinen
und traf neben dem Ofen ein Bild, eine verblaßte
Photographie in breitem Nußbaumholzrahmen. Ein
Vierteljahrhundert vorher waren dieſe dicken Rahmen
Mode geweſen, damals, als Renner ſich mit ſieben
undzwanzig Jahren im Städtchen niederließ, nach der

entenliebe, das Wirtstöchterlein.
Man ſah noch auf dem verblaßten Bilde, daß ſie

eins jener niedlichen munteren Geſchöpfe geweſen
ſein mußte, die die Männer ſo ſchnell
die ihnen nachher ſo ſchnell gleichgültig werden,
wenn hinter dem, niedlichen
Spatzengehirn ſteckt.

gewinnen und

Lärvchen nur ein

Kein Erinnern wurde wach an die kleine Frau, die hier ein

dazwiſchen. Die Zimmer

Praxis griff und alle ehrgeizigen Träume
r ließ, um die Braut heimzuführen, die Stu

der
ute

r
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Die Lohnbewegung der Metallarbeiter
Die Einigungsverhandlungen geſcheitert

J r ntun sſchuſſes in der von
eil182 Uhr unter ſtarker Teilnahme beider Parteien

die einer Schlichtungsentſcheidung vorangehenden
ſag nngeverhandinngen f die M

Dr. Berger (Magdeburg) begründete den vom
Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller geſtellten
Antrag auf langfriſtige Verlängerung des alten
Lohn mens.

Von der angedrohten Beantr derHerabſetzung Ter b war ne Rede
mehr.

Der rfe Anſtieg der Unterſtützungsziffer in

s und Her Ap wurde au 1 Arbeitsmarkt legt unw ich diemit Kommiſſion in die Spezialjnahe, ob denn die Ar eitsloſenderſiche
debatte eingetreten. Die Vertreter der rung finanziell zur Bewältigung
arbeiter behandelten eingehend die Art der ung der enormen Unterſtützungsauf-von Wertigkeitsz n und verlangten aben in der Vage iſt. 4. den neueſten
lenlaſſen der Altersgrenze und Mit Veröffentlichungen betrug am 1. mber der
wirkung der S ür Notſtock der Reichsanſtalt noch 108 MillionenWerkzeugſ Modelltiſchler, Automateneinrichter Mark. Er ſank jedoch infolge der dieſes e
wurde e Wertigkei verlangt. Ferner zeitig einſetzenden ſaiſonüblichen Arbeitsloſigkeit
wurde ErhöhungderLehrlingslöhnege-ſbereits im fe des November um über 10 Mil-
fordert und Sonderzulagen für alle inſlionen. Am 1. Dezember betrug der Notſtock nur
Gießereien und Keſſelſchmieden ſowie noch 97 Millionen Mark. Was für eine Rech
eine Nachtſchichtzulage und die Erhöhung nung ſich nun für die folgenden
der s ſätz e für Monteure. MonateDie Metall en wieſen allgemein Setzt man die Einnahmen der ReichsanſtaltEr aber, daß durch die hinter uns liegenden die Forderungen ab ind r das ſtrotz der erhöhten Arbeitsloſigkeit, die einen ſtär

kämpfe der Beweis h daß di mer Nebenfragen ſeien. keren Ausfall an Beitragseinnahmen zur
Wi insbeſondere die Metalli e, ſich in dieſen Beratungen wurde in eine Fauſe Folge hat, im Dezember noch mit 70 Millionen
einer rſt n e befindet. Die bis eingetreten wo die Parteien unter ſich zur Sitna-ſein, dann ergibt ſich bei Hinzurechnung desr e ſei ungeſund An Hand von aller tion Stellung nahmen. Die Metallinduſtriellen Notſtocks vom 1. Dezember in Höhe von 97

ndexzahlen glaubte Herr Dr. Berger den Nach warfen den die e auf, ob weitere Eini- Millionen eine Ge ſamtſumme von 167
weis führen zu können, daß eine Rentabilität der gungsverhandlungen hätten. Eini- Millionen Mark. Jhnen ſteht im mber

rn a e W e alen e u Fr7 e 7 m r r r d m r Ziffer von n tense etallarbeiter dam einver- illionen tunterſtützungsempfängernten Arbeiter, erheblich über die Senerangeya en ſeien, daß nur die Stundeneſeine Ausgabe re Wir
geſtiegen ſeien. s öhner eine Sohnerhöhung bekämenſlionen gegenüber. Der Notſtock der Reichs
Die Auffaſſung der Metallarbeiter vertrat derſund die Akkordlöhner ausgeſchal-ſanſtalt dürfte ſich alſo bis Ende Dezember auf

irksleiter Rößler. Er wies eingangs auf dieſtet werden ſollten. Das lehnten dieſetwa 67 Millionen geſenkt haben. Nun iſt aber in
rſprüche im Kündigungsſchreiben hin, wo zum Metallarbeiter ab v olge der zunehmenden Entlaſſungen in den

Ausdruck kontmt, die Löhne müßten i herab daß die Löähne, auch die der ter, im enberufen und auch in den übrigen Teilen der
werden, man wolle es aber zunächſt beim alten allgemeinen betrachtet, ſo ſeien, daß eine Erhöhung Induſtrie im Zuſammenhang mit der rückläufigen

ſſen, um ſie dann langfriſtig ſeſtlegen zu wollen. derſelben in Frage kommen muß. Daraufhin er Konfunktur mit Sicherheit eine weitere Steigerung
Auch die gleichlautenden Kündigungs in kl
anderen Gebieten beſtätigten die Wahr der
Metallarbeiter, daß die Mitglieder der metallindu
ſtriellen Verbände

die Kündigung der Löhne in der Metall
induſtrie gar nicht beſchloſſen haben, ſon
dern daß von der Zentrale aus nach
Schema F die Kündigung diktiert wor

den ſei,

um das Rhein und ebiet ſowie die Werft
unternehmungen en. Die eführtene ri ars ſern ſeien aus den Kri S und
auch die ſonſtigen angeführten Jndexziffern könnten
nicht angeführt werden, weil quellen in
ſich bergen und zu falſchen Schlüſſen führen. Ent
ſcheidend ſeien die Tatſachen. Die Lage der Metall
induſtrie, beſonders im mitteldeutſchen Bezirk,
nicht ſo troſtlos aus. Es ſei mit einer Wieder
belebung zu rechnen. Die jetzigen Löhne müſſe manin Verglelch ſtellen zu den tatſächlichen Tenerungs

ahlen.
An Hand von Zahlenmaterial und jegt erſt in

e e Jdie gefordkrle Erhöhung der Löhne durch
aus tragbar ſei.

Arbeitsl

Die Kriſe auf dem Arbeitsmarkt hat abermals
die ſchon früher viel erörterte Frage der Herab
ſetzung der Altersgrenze in der Jn-ad enerſigergng zur Debatte geſtellt.
Die Befürworter der Herabſetzung verſprechen 87
von ihr eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes. Sie
ertlären, es ſei unſinnig, ältere verbrauchte Arbeiter
noch in die Betriebe gehen zu laſſen, während
jüngere Arbeitskräfte erwerbslos auf der Straße
liegen. Man müſſe deshalb ſchon früher die Jn
validenrente geben, damit die Alten den
Jungen atz machen können. Die Herab
ſetzung der Altersgrenze in der Jnvalidenverſiche
rung wird ferner auch damit w. r daß die
älteren Arbeiter bei Abſchluß eine Arbeitsverhält
niſſes nur in den ſeltenſten Fällen wieder in einem
Betrieb unterkommen und ſo für immer der Ar
beitsloſigkeit ausgeliefert ſind. Dieſe
hat auf den erſten Blick ſicherlich etwas eſtechendes
an ſich. Jſt ſie aber auch wirklich richtig? Oder ſind
die Hoffnungen, die an eine Herabſetzung der Alters
grenze in der Jnvalidenverſicherung geknüpft wer
den, nur Jlluſionen?

Auf dieſe wichtige ſozialpolitiſche Frage ant
wortet die „Gewerkſchaftszeitung“ des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, daß
ſchon bei der heutigen Jnvaliden-
Altersgrenze ein ſehr ſtarker Pro
entſatz der Rentenbezieher noch inArbeit ſtehe, vor allem „in der Landwirtſchaft,

aber auch in verſchiedenen Handwerksberufen. urch
die Gewährung der Rente an alle über 60 Jahre
alten würde an dieſem Zuſtande nichts
geändert. Der heutige Rentenbetra Tr e
nicht hoch genug, um die noch in Arbeit
ſtehenden Verſicherten zum Verzicht auf
ihren Broterwerb zu eAber ſelbſt wenn die Gewähr einer „ausreichenden
Rente“ geſichert wäre, dann gebe es immer r
kein Zwangsmittel, um Rentenempfänger an der
Arbeit zu hindern. Wohl aber würde ma
Rentenempfänger, geſtützt auf die ihm ſichere ente,
weniger Wert darauf legen, für ſeine Arbeit n
einen entſprechenden Lohn zu fordern. Pra tiſ
würde mancher Rentenempfänger nur zum Lohn

drücke r. Jedenfalls bringe eben
die Herabſetzung der Altersgrenze für den Renn s die erhoffte Entlaſtung

des Arbeitsmarktes,

i i i derſondern nur eine weſentliche Stei erung de
Verſicherungslaſt. Wie e wären die
Koſten der Herabſetzung der Altersgrenze
von 65 auf 60 Jahre? Das von der Reichsregie

reichen und pünktlichen Beſuch erwartet
Nach dieſen beiderſeitigen Betrachtungen der all

oſigkeit und
Invalidenverſicherung

ärten die Meiallinduſtriellen, daß dann ein der Unterſtützungsziffern erwarten. Jm Jau. r zwecklos ſei. ihn 4 g r3 ei

n. ezirksleitung des DMV. hat bereits zu Verrechneter Notſtock am 1. 1929 67 Millionentod er Freitag eine e ne Vorausſichtliche Einnahmen knapp 70 Millionen
rufen, die dann zu dem Ergebnis Stellung nehmen Zuſammen: 137 Millionen

wird. a ä Ausgaben für durchſchnittlich 15 Millionzn Hauptarbe lin ſterdaimer unterſtützungsempfänger 135 MillionenMetall iter Es verbleiben 2 Millionen
Richtung Die Reichsanſtalt ſteht alſo im Höhe-

Heute abend 7 Uhr findet im Gewerkſchaftshausſpunkt der winterlichen ArbeitskToſigr Fraktionsſitzung der kein dem Anſturm der Arbeitsloſen ohne e y
in Halle eine ſehr er erve gegenüber. Wohl bringt die Sonder-Amſterdamer Richtung der von Halle grſorge für die berufsubltdhe Arbeitsloſigkeit
ſtatt. Es wird dort ein Bericht von den
Verhandlungen vor dem Sqhliqh-
tungsausſchuß gegeben werden. Ferneru ehe hege Dasknee et de Wer jehl die Dauer der beruſs

Ueber dieſe Frage herrſcht, wie aus verſchiedenen
Mitteilungen hervorgeht, immer noch Unklar-
heit hrere Präſidenten von Landesarbeits
ämtern haben den Standpunkt vertreten, die Feſt
eng der Dauer der berufsüblichen Arbeitsloſig-

it für die Zeit vom 1. Dezember bis zum 31. März
p durch den Verwaltungsrat der Reichsanſtalt

indend beſchloſſen worden; Beſchlüſſe der Ver
waltungsausſchüſſe R ſeien infol g nicht
erforderlich. Dieſe Auffaſſung iſt falſch.

Decung der durch die Herabſetung der Altersgrenze Whrltgaettes deine an eht, von ver

entſtehenden Koſten eine L feſtgeſetzte Rahmenfriſt ohne weiteres
erhmynng der e die R weveiteege in Kraft, und Ausnahmen vom Berufs und Be

Der Fraktionsvorſtand.

triebsverzeichnis gelten dann nicht. Es iſt aber
notwendig ſei. Die Berechnung des Gutachtens iſt Pflicht der Präſidenten, ſich er Regenach dem Urteil der leute durchaus nicht zu lung der Termine ſofort mit den Verwal

Alſo erhebli hrbelaſtung ohne Ent-ſtungsausſchüſſen ins Benehmen zu
laſtung auf dem Arbeitsmarkte! e n. Dieſen Standpunkt vertritt a der

Wer die Herabſetzung der Altersgrenze ablehnt, Präſident der Reichsanſtalt. Er nt
braucht deshalb aber lange nicht auf jede Re in ſeinem Rundſchreiben vom 4. Januar, daß
formarbeit an der Jnvalidenverſicherung zu ver es „zur Zuſtändigkeit der Herren Vorſitzenden und

zichten. Da iſt zum Beiſpiel die r äſe der l derung freien Gewerkſchaften Herab rt, rechtzeitig und unter Würdigung der Verhälte meedh W auf niſſe ihres Bezirks ſich darüber hin g zu machen,
50 Prozent. Z welcher re e h Fragen z re

beitsloſigkeit im Rahmen der Verordnung udieſer Forderung brächte manchen adi e h en e e ehe e e deder heute c den Bezug einer Rente noch nicht den führenden Ausſchuß notwendig oder geboten iſt“
erforderlichen Grad der Jnvalidität erreicht hat, in

Der Konflikt im Jlſeder Bergbau.den Genuß der Jnvalidenrente. Jm Verwaltungs-

Hannover, Januar. (Eig Drahtber.)
rat der Angeſtelltenverſicherung iſt nicht
umſonſt der Vorſchlag r We z

on im Alter von is ahren Rentern ſobald ſie mindeſtens 26 So hen r r e a We
arbeitslos ſind, ſelbſt wenn ſie nicht inr dem 11. Januar, in Hannover ſtattfindenvalid im Sinne des Geſetzes ſind. Zu beacten Dre Ja hl der Ausgeſperrten, die dieiſt dabei, daß in der Angeſtelltenverſicherun bereits vom hrügeber ve Aantgie WMchrerdeit W

von 59 Prozent Gine 1* Smnden tä lich verweigerten, iſt erheblich
weitere dringli eformforderung wäre die größer als das offigesſe Wolſturegh d. Sgſſent-

Erhöhung der Renten. ſichteit zu glauben machen möchte. Sie beträgt
Sie iſt möglich durch Erhöhung des Grundbetragsſ5 Prozent der Uebertagearbeiter,
und durch Ausbau der Beitragsklaſſen. Bis jetzt die den Weiſungen der Gewerkſchaften Folge
iſt hier nur ein kleiner Fortſchritt zu verzeichnen leiſteten. Unter Tage wird gearbeitet, da die
durch die 1928 neu eingeführte höchſte Beitrags Werksleitungen den ÜUntertagsarbeitern keine ver
tlafſe VII für Löhne „von mehr als 86 Mk. pro längerte Arbeitszeit diktierte. Die Haltung der
Woche“. Es geht nicht an, daß den beſſer entlohn Ausgeſperrten iſt muſtergültig. Die in verſchiede
ten Arbeitern die höhere n W nen Orten ſtattgefundenen Belegſchaftsverſamm
vorenthalten wird, während ſie ſonſt (Angeſtellten, lungen wieſen einen außerordentlich ſtarken Be
Kranken, n und Arbeitloſenverſicherung) be ſuch auf.
ſteht. Eine dritte Reformforderung liegt in dem Die Betriebsvertretung, die nach der geſetz
auch auf dem Hamburger Gewerkſchaftsfongreß ge lichen Beſtimmung vor der Anordnung von Mehr

ſtellten Verlangen auf arbeit befragt werden muß, iſt zwar gehört wor-
Gewährung der Rente an Witwen ohne Nach den, hat aber ihre Zuſtimmung verweigert. Das

weis der Jnvalidität. e d r mit ſo auf ai iſt teilweiſe von einem zurzeit im glatten Recht sbruch hinaus. Die Verantwor-K. er Weche ſoen See aufgenommen wor tung für den Kampf tragen deshalb die Berg
den. Zunächſt ſoll geprüft werden, ob die Gewähherren, die ſich in ihrem Machtdünfel einfach über
rung der Witwenrenten an ſolche Witwen möglich Geſetz und Recht hinwegſetzen
iſt, die minderjährige Kinder erziehen oder dasAlter von 50 Jahren erreicht haben. Wiederauflebende Betriebe.

Köln, 8 Januar. (Eig. Drahthber.
möglich, vor allem dann, wenn der Aufbaurung dem Reichstag 1927 vorgelegte verſicherungstechniſche Gutachten kommt zu dem Schluß, daß zur

Ein beſcheidener Ausbau der ren
i i t finanziell durchauder r v iſt finanz Die infolge des Ruhrronfliſtes itge len

ten Gruben bei Hamm an der Sieg,weiterer Lohnklaſſen erfolgt.

ohl tritt, ſche

Die Finanzlage der Reichsanſtalt
aber gerade im 32725 wird dieſe Entlaſtung
noch nicht ſehr erheblich ſein im Be
zirk des Landesarbeitsamtes Brandenburg wird
e die Sonderfürſorge für die berufsübliche Ar

itsloſigkeit praktiſch früheſtens erſt am 1. Fe
bruar ren da bis dahin vom 15 Dezember ab
(ſechs Wo J noch die volle Arbeitsloſenunter-
ſtützung an alle Arbeirsloſen gezahlt wird und
ſich höchſtens auf einige wenige Millionen be-
laufen. Daraus folgt zwangläufig, de das Reich
nach den des Arbeitsloſenver-
ſicherungsgeſetzes der Reichsanſtalt durch Dar
le hen re n e muß. Es iſt anzunehmen, daß Reichsfinanzminiſterium be
reits jetzt die notwendigen Beträge bereitſtellt.

Wieſo kam es dies Jahr zu einer ſolch über
ſtarken Jnanſpruchnahme der Le

anſtalt? Seit Beſtehen der Reichsanſtalt (Oktober
1 hat ein zweiter harter Winter eine
außerordentlich durch die Witterung ver
urſachte Arbeitsloſi hervorgerufen. Die ab
e Konjunktur hatte zur Folge,krcir gang e Durchſchnittsniveau der Arbeitskeit im re 1927 ſich im vergangenen Jahr

nicht mehr halten ließ. Verſchärft wurde der Rück
lauf der Konjunktur durch die rückſichtsloſe Aus
ſperrun in Rheinland- WeſtfalenDer Gewaltſtreich der Eiſenbarone hat, wenn auch
die Unterſtützung während der Ausſperrung nicht
aus Mitteln der Reichsanſtalt lt wurde, doch
dazu geführt, daß die Arbeitsloſenverſicherung in
dieſem Winter übermäßig in Anſpruch genommen
werden muß.

Um e Schwätzereien und vorubeugen, ſoll gleich bei dieſer Gelegenheit daraufIn ewieſen werden, daß die Verwaltungs-
es mit der ſtarken finanziellen
Beanſpruchun der Reichsanſtaltin keinerlei mee ſtehen.
Die Verwaltungskoſten halten ſich nach wie vor
auf einem niedrigen Niveau. Jhre Höhe ſteht zu
der außerordentlichen Arbeitsbelaſtung, die den
Arbeitsämtern und den übrigen Stellen der An
ſtalt durch die ihnen vom Geſetz zugewieſenen Auf
gaben i in keinem Verhältnis. Die kraft
volle Selb er der Reichsanſtaltbietet der Oeffentlichkeit die beſte Gewähr dafür,
daß gerade beiden Verwaltungskoſten
die größte Sparſamkeit geübt wird.
Das Sparen darf allerdings nicht ſoweit gehen,
daß der notwendige Ausbau der Anſtalt, vor allem
der Ausbau der Arbeitsvermittlung, darunter
leidet. An dieſem Grundſatz darf auch die augen
blickliche Finanzlage der Reichsanſtalt nichts

Reichsa ſtalt: eine gewiſſe Entlaſtung ,„ländern.

Eiſelhardt und bei Niederhöfel an der Sieg haben
den vollen Betrieb wieder aufgenm
men Es kann damit gerechnet werden, daß in
aller Kürze weitere Siegerländer Gruben die Ar
beiter wieder vollbeſchäftigt werden können.

Wiederaufnahme der Arbeit auf den
Eieinner Werten

Se Stettin, 8. Januar. (WTB)
te morgen erfolgte gemäß den geſtern zwin den Betriebsleitungen und 71 Verrire.

räten r Verhandlungen die Wieder
aufnahme der Arbeit a den Werften, die bis
es Sonnabend allgemein durchgeführt ſein
wird.

Invaltdenunterſtützung im Malerverband

Die Einführung der Jnvalidenunterftützung iſt
tm Malerverband durch die vor kurzem ſtattgefundene

r nunmehr endgültig beſchloſ-ſene Sache. Abgegeben wurden insgeſamt 16
Stimmen davon waren 15896 gültig. Nach der
Abrechnung für das III. Quartal hatte der Verband
49 286 Vollmitglieder; es haben ſich demnach 32,6
Prozent der Vollmitglieder an der Abſtimmung be
teiligt. Von den 15 gültigen Stimmen lauteten
9399 (59,1 Prozent) auf Ja, 6497 (40,9 Prozent) auf
Nein. Die Vorlage iſt daugach, wie zu erwarten war,
mit Mehrheit angenommen.

Die Maler wiſſen alſo, obwohl die Oppoſition ihr
Möglichſtes tat, um die Vorlage zu Fall zu bringen,
die Vorteile, die mit der Jnvalidenverſicherung ver
bunden ſind, ſehr wohl zu ſchätzen

Vermiſchtes.
Schadenserſatz für falſche

Röntgenbehandlung.
t einem Kurort in der urta. Main c ſich vor etwa zwei n die Frap

eines Frankfurter Beamten von einem Arzt mit
Röntgenſtrahlen behandeln. Dabei wurden ihreHände und Füße ſo ſrart verbrannt, daß die Knochen

hervortraten. Die Patientin mußte ſich ein Jahr
lang in die Behandlung des Frankfurter Städtiſchen
Krankenhauſes begeben, ohne daß jedoch trotz ver
ſchiedener Operationen der gewünſchte Erfolg erzielt
wurde. Die Frau kann ihre Hände nicht mehr ge
brauchen, die Füße ſind durch Hautübertragung ſo
weit geheilt worden, daß die Patientin ſich an Stöcker
fortbewegen kann. Der Ehemann verklagte den durch
Verſicherung gedeckten Arzt. Der Prozeß endete jet
in zweiter Jnſtanz mit einem Vergleich, wonach der
Verletzten 30 000 Mk. gezahlt werden

Einen gräßlichen Tod erlitt der Sohn eines
Sägewerkbeſitzers in Tannenbach bei Simbach (Ober-
bayern). Beim Oelen einer laufenden Turbine
wurde der funge Mann von der Turbinenwelle er
foßt, ſo daß ihm beide Beine abgeriſſen. wurden.
Um den Verunglöückten aus ſeiner Lage zu befreien,
mußte das ganze Werk abgeſtellt werden. Der Tod
erlöſte das bedauernswerte Opfer bald von ſeinen

i Qualen.



Das Scheidungsparadies
Eine neue, ſehr entgegenkommende Induſtrie

Selbſt in der Eheſcheidung gibt es für die Welt,
in der man ſich langweilt, eine Mode. Bisher war
Paris das Paradies der eheſcheidungsbedürftigen
Amerikaner. Jn Amerila iſt eine Scheidung nicht
leicht durchzuführen, beſonders dann nicht, wenn
es ſich um irgend welche prominente Perſönlich-
keiten handelt, deren Name öffentlich bekannt iſt.
Dann taucht ein Heer von Reportern und Zei-
tungsdetektiven auf, die jede Einzelheit des Ehe
lebens und auch die Dinge, die nur in ihrer Phan
taſie exiſtiert haben, ans Tageslicht zerren. Eine
Eheſcheidung in Neuyork iſt ſtets ein Rieſen-
ſkandal und kann eventl. nicht nur die geſell
ſchaftliche, ſondern auch die wirtſchaftliche Exiſtenz
eines Mannes vernichten. Denn vor allen Dingen
ſind es die berüchtigten Frauenverbände,
die an ſtrupelloſer Hetze Unerhörtes leiſten. Man
draucht fich nur der Chaplinſcheidungs-
affäre zu erinnern, in der die Hetze der Frauen
verbände faſt den beliebteſten und bedeutendſten
Filmſchauſpieler der Welt völlig vernichtet hätte.
Wer es irgend bezahlen kann, geht deshalb zur
Eheſcheidung ins Ausland. Früher fuhr man nach
Paris, aber als aus dieſer Angelegenheit eine Jn
duſtrie wurde, und die Gefahr beſtand, daß die
franzöſiſche Juſtiz durch dieſe Herabwürdigung zur
amerikaniſchen Eheſcheidungsmaſchine diskreditiert
würde, da ſchob man in Paris einen Riegel vor.
Und ſo klappt heute die Sache in Paris nicht ohne
weiteres. Deshalb ſah man ſich nach neuen
Scheidungsparadieſen um. Jn Europa iſt jetzt
Budapeſtdrauf und dran, Paris den Rang ab
zulaufen. Aber Budapeſt iſt weit und die Reiſe
für manchen unerſchwinglich, und nun hat man in
Amerika ſelbſt, wenn auch erſt in Mittelamerika,
in Mexiko, ein neues Scheidungsparadies ent
deckt. Erſt beſorgte man die Angelegenheit im
Staate Yucatan.

Um die Scheidungsreiſenden während der
Wartezeit einigermaßen zu unterhalten, hatten die
Scheidungsſpezialiſten von Yucatan Stierkämpfe
eingexichtet, und eine ganze amerikaniſche Fremden

Aber das Verfahren war langwellig und
ziert, bis ſchließlich einige geſchickte mexikaniſche
Anwälte in den drei mexikaniſchen Staaten Cam
pecho, Morolos und Sonora Geſetzte entdeckten,
die geradezu ideal für Scheidungsbedürftige
waren. Während früher die Angelegenheit einige
Wochen in Anſpruch nahm, geht heute die Schei
dung in wenigen Tagen vor ſich. Sie dauert unter
keinen Umſtänden länger als Wochen.
Während dieſer zwei Wochen wird man in einem
alten mexikaniſchen Schloß einquartiert, herrlich be
wirtet und der ganze Spaß koſtet mit Fahrt erſter
Klaſſe nicht viel mehr als 10 000 Mk. Die ganze
Scheidung wird auf Grund eines Rundreiſebilletts
durch Mexiko durchgeführt. Man beginnt ſeine Reiſe
in Sonora oder Morolos, gibt dem dortigen Anwalt
die Papiere, fährt 14 Tage durch Mexiko ſpazieren
und holt ſich auf der Rückreiſe die Scheidungsurkunde

ieder ab. Ja, in dringlichen Fällen geht es noch
chneller. Der berühmte Boxer Paul Berlenbach

wollte kürzlich ſehr ſchnell geſchieden ſein. Er ſchickte
alſo die Papiere ſchleunigſt nach Mexiko und ein
ausführliche Telegramm dazu, ſetzte ſich dann auf
den Expreßzug, und als er in Mexiko-City eintraf,
überreichte ihm ſein mexikaniſcher Anwalt auf dem
Bahnhof bereits die Scheidungsdokumente.

Nun iſt aber auch dieſes Scheidungsparadies in
Gefahr. Die Gattin eines amerikaniſchen Finanz
mannes, die ebenfalls in Mexiko geſchieden wurde,
war offenbar mit der Scheidung nicht zufrieden und
hat nachträglich vor dem amerikaniſchen Gericht die
Ungültigkeit der mexikaniſchen Scheidung be
antragt. Dieſer Prozeß ruft naturgemäß allergrößtes
Aufſehen in den erſten Geſellſchaftskreiſen der Ver
einigten Staaten hervor, denn wenn die mexikaniſch
geſchiedene Gattin ſiegt, wenn die amerikaniſchen
Richter die Scheidungsurteile für ungültig erklären,
ſo ſind tauſende und zehntauſende friedlich geſchiede
ner amerikaniſcher Eheleute in einer geradezu ver
r Situation. Das würde eine Aera unend
icher Erpreſſungen und unüberſehbarer Prozeſſe

geben.
indüſtrie lebte von dieſen Scheidungsreiſenden.

J„Z C
Recht der „Unehelichen“.

Jm Zuſammenhang mit der für die nächſte
Zeit angekündigten Regierungsvorlage über die
rechtliche Stellung des unehelichen Kindes iſt dem
Reichstag in dieſen Tagen ein „Entwurf zu
einem natürlichen Mutterrecht“ von
Dr. Wilhelm Dearneborg (Gerlin) einge-
reicht worden. Der ſehr intereſſante Entwurf, der
in Kürze auch in Buchform der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht wird, ſtellt einen Verſuch dar,
das große und ſchwierige Problem des Rechts-
ſchutzes der unehelichen Kinder zu löſen. Jm Ge
genſatz zur Regierungsvorlage geht der Entwurf
von der Vorausſetzung aus, daß die außerhalb der
hen Ehe geborenen Kinder nicht zu ihrem

echte den ihnen im Artikel 119 der Reichs
verfaſſung zugeſagten „gleichen Bedingungen für
ihre leibliche, ſeeliſche und geſellſchaftliche Entwick
lung wie den ehelichen Kindern“ gelangen
können, bevor nicht das Recht ihrer
Mütter geachtet und geſchützt wird.

Die ſoziale und rechtliche Stellung des unehe-
kichen Kindes hängt von der ſozialen und recht-
lichen Stellung ſeiner Mutter ab. Jn Fortführung
dieſes Gedankens wird darum in dem Enwurf
der Begriff „unehelichs“ auf den Vater des
Kindes, deſſen Rechte und Pflichten ſich aus ſeiner
Berwandtſchaft herleiten, und auf die Ledigen, die
zu einer Mutterſchaftsverſicherung und
einer Ledigenſteuer herangezogen werden ſollen, aus-
gedehnt. Die leibliche und ſeeliſche Exiſtenz der
außerehelichen Kinder kann im Falle der Not gar
nicht genügend geſichert werden, wenn ſie nicht
aus den Mitteln der Ledigen vom Staate im
vollen Umfange garantiert wird. Die Vormund-
ſchaft ſoll der Staat durch den Berufsvormund
ausuüben. Ein beſonderes Amt für Mutterſchutz
hat weiterhin die Verwaltung und damit die Aus
führung und Aufſicht in allen Angelegenheiten des
Mutterſchutzes wahrzunehmen.

Wie man 100 Fahre alt wird
Eine japaniſche Zeitung, die ſich bei ihren Leſern
in ein angenehmes Licht ſetzen wollte, hat einen der
bekannteſten Aerzte des Landes gefragt, welche Maß-
regeln man ergreifen müſſe, um 100 Jahre alt zu
werden.

„Die Sache iſt ſehr einfach,“ hat der Arzt erklärt.
„Vor allem darf man keinen Tee, keinen Kaffee und
keinen Alkohol trinken. Auch das Rauchen iſt nicht
geſtattet. Man darf das Haus nicht verlaſſen, wenn
es draußen feucht iſt oder wenn es regnet. Jeden
Tag muß man acht Glöſer ſteriliſiertes Waſſer
trinken, wöchentlich mindeſtens zwei warme Bäder
nehmen und ſich viermal am Tage die Zähne putzen,

Aber das iſt noch nicht alles
„Man darf ſich“, ſo fährt der japanische Gelehrte

„niemals w i das if r 7 vaufregen. Scharf geſalzene iſe iſt verboten, uJ muß mit den Hühnern ſchlafen gehen und auf

tehen.“
Wenn man alle dieſe Vorſchriften einhält ſo

verſichert Profeſſor Fukiſawa dann kann
jeder Menſch 100 Jahre alt werden. Das heißt,
eine kleine Bedingung hat er noch geſtellt, und
zwar: wenn die Lebenskraft es ihm erlaubt!

Das aber iſt ja gerade der Haken bei der Sache.
B. M. V.

Sinfonie.
Von Alfred Zoll.

Trommelt Hämmer!
Trommelt auf glühenden Nieten.
Jhr aber Stanzen,
Pauket und dröhnt
Mächtig auf höllheißem, ſprühendem Eiſen.
Singe und ſauſe
Flitzend von Welle zu Welle
Peitſchender Riemen nur zu.
Ziſchend verrauſcht deine Wut.
Dampfendes, ſtampfendes, bremſenentfeſſeltes,
Raſendes Kolbentier du.
Summet und brummet
Vieltauſendpferdige Motoren,
Zauget und fauchet
Ztaubhungrige Exhauſtoren,
Plärrt und knarrt
Jhr wühlenden Bohrer noch irrer,
Kreiſchet und pfeifet
Knirſchende Sägen noch wirrer,
Brülle du Höllenſchlund auf,
Du lärmendes Maul
Voll Disharmonie.
Uns biſt du der Klang nur
Der uns vertraut,
Uns klingſt du und ſingſt du
Als Sinfonie
Des Werks, an dem wir alle geſchafft.
Du, unſer Lied,
Das rauſchend und zitternd
Hell in uns glüht,
Du Lied unſrer Kraft!

Der Narrenkönig. Karl der Einfältige, König
von Frankreich, ſagte eines Tages zu ſeinemNarren: „Bisweilen könnte man gKubes du ſeieſt
der König und ich der Narr, ſo viel Anſehen haft
du am Hofe. Wollen wir tauſchen?“ Der Norr

b keine Antwort. „Nun, Narr, ſchämſt du dich,

um ein hundertjähriges Alter zu erreichen.

Verſtellung der
„Es hat dreimal tet, Miſcha, mach' auf!

Wenn es Jakob Maximowitſch iſt, ſo laß ihn ein!
Iſt es Klaudia Nikolajewna oder ſonſt jemand, ſo

etwas ſagt geh und ſag'
Der Knabe geht und berichtet der eintretenden

Klaudia Nikolajewna: „Mama hat geſagt, wenn
Jakob Mayximowitſch kommt, dann ſoll ich ihn ein
laſſen, wenn aber Sie kommen oder ſonſt jemand,
dann ſoll ich daß ſie nicht zu Hauſe iſt.“

„Ah ſo,“ mte die Beſucherin auf, „ſag'
deiner Mutter

Mama, die gelauſcht hatte, erſcheint auf der
hege Als wäre nichts geſchehen, ruft ſie treu

rzig:
„Klawotſchka, meine Liebe, du kommſt gerade

recht, eben erſt dachte ich, wie gut es wäre, wenn
du kämſt. Auch Jakob Maximowitſch wird gleich
kommen. Jch werde euch bekannt machen Wir
wollen Kaffee trinken, plaudern.“

„Jakob Maximowitſch iſt das der, um deſſen
willen du angeordnet haſt, niemand zu emp-
fangen?“ fragt giftig Klawotſchka.

Nicht zu empfangen? Jch verſtehe
nicht.“

„Nun, dein Sohn hat es geſagt
-„Der hat wieder was erdichtet. Er quält mich

nämlich ſeit heute früh, mit ihm ſpazieren zu
gehen. Er weiß, daß ich dich nicht vor Abend fort
laſſen werde. So hat er ſich das ausgedacht.
Michael!“

„Schweig' ſofort, hörſt du! Wagſt du noch, dich
zu verteidigen? Hinaus mit dir, du bleibſt bis zum
Mittag ini Korridor. Verſtanden?!“

Miſcha ſchluckt die Tränen hinunter und geht
gehorſam in den Korridor. Es riecht nach Katzen
Miſcha fühlt ſich zu unrecht beſtraft. Er wird das
ſpäter klarſtellen und Mutter daran erinnern, wie
alles geweſen iſt. Doch indes Dort trinken ſie
nun Kaffee, auf dem Tiſche ſteht Gebäck Jakob
Maximowitſch iſt auch da hat Konfekt gebracht.
Er bringt ſtets etwas mit für Miſcha.

Die alte Frau mit den vier mächtigen Warzen
am Kinn heißt Maria Jwanowka. Doch Miſchas
Papa nennt ſie hinter dem Rücken „das Pfund
Warzen“. Treuherzig fragt Miſcha: „Papa, woher
weißt du, daß Maria Jwanowkas Warzen ein
Pfund ſchwer ſind? Wer hat ſie gewogen?“

Papas Antwort iſt ein leichtfertiges Lachen. Da
beſchließt Miſcha, ſich aus erſter Quelle Auskunft
zu holen. Geradeaus und ehrlich fragt er Maria
Jwanowka, auf welche Weiſe ſie ihre Warzen ge
wogen hat, und ob es wahr iſt, daß ſie ein ganzes
Pfund wiegen. Miſcha wird grauſam verprügelt.
Maria Jwanowka kommt nicht wieder.

Lehrfarm für jüdiſ hOeſterreich ſoll eine landwirt chaftlifür e Angehörige der Arbeiterjugend eröffnet

n, ſowerden, ſobald die hierzu erforderlichen Mittel
vollſtändig beſchafft ſein werden. Für die Bewirt
ſchaftung, die gemeinſam auf ähnlicher Grundlage
wie auf den iſchen Siedelungen in Paläſtina er
folgen ſoll, iſt irrt bedeits ein Gut „Quellen
hof“ bei Neulengbach in Ausſicht
worden. Einen beſonderen Grund zur Förderung
dieſer Berufsumſchichtung ergibt die gegenwärtig
unter der r n Jugend Oeſterreichs herrſchende
roße Arbeitslofigkeit. Unter Führung einer Reihe
ekannter Perſönlichkeiten hat ſich ein Komitee
ebildet, das die Einrichtung der Lehrfarm in dieW leiten und die erforderlichen Mittel ſammeln

wi

nommen

Englands berühmteſter Jockey erreitet ſich eine
Der berühmteſte unter den eJockeys, Gordon Richards, hat ſich kurs ich

unter den Aernrt gen Umſtänden mit einem
Mädchen namens argaret Winckle ver-
lobt. Er hatte kürzlich ſeinen neunundneunzigſten
ren gefeiert, und da er trotz dem gar der
Eltern des Mädchens ſeinen Sept en Beruf
nicht aufgeben wollte, ſagten ſie ihm die Hand des
Mädchens nur unter der Bedingung zu, daß er
beim Rennen in Haydock Park ſeinen hundertſten
Sieg erringe. Tatſächlich war Richards mit win
igem Vorſprung Sieger geblieben und hatteKönig p ſein?“ „Nein, aber ich würde mich

eines ſolchen Narrens ſchämen!“

Von E. Seegejeff
Mama hat khm ein Schaukelpferd gekauft, Papa

hat Kuchen gebracht, eine Menge. Jakob Mayxi
mowitſch einen mächtigen Ball. Beim r
eſſen e Miſcha Portwein. Nun iſt er
und guter Dinge.

ie fein iſt es doch, ein Geburtstagskind zu
ſein. Weshalb iſt dieſer Tag nur ſo ſelten?

Liebkoſend ſchmiegt ſich Miſcha gegen Mamas
Schulter. Spielend löſt er die Knöpfe ihrer Bluſe.

Mitten im Geſpräch merkt Mama plötzlich, daß
ihre Bluſe von oben bis unten aufgeknöpft iſt.

Erſchrocken und haſtig rafft ſie ſie vorn zu
ſammen.

„Fort von mir, du Unverſchämter!“
Aufgeblaſen und ſchnaufend, um nicht zu

weinen, ſagt Miſcha:
„Weshalb ſchiltſt du nicht, wenn Onkel Jaſcha

ſie aufknöpft Er darf, aber ich nicht
„Mach“, daß du fortkommſt!“ brüllt plötzlich

Papa. Obgleich Miſcha ihm nichts getan hat.
Wie ein Ball fliegt Miſcha in den Korridor.
Von da ab kommt Jakob Maximowitſch unr

noch in Papas Abweſenheit.
An Miſcha aber ergeht ein ſtrenges BVerbot,

ſich nicht mehr im Zimmer ſehen zu laſſen, wenn
Beſuch da iſt.

Endloſe öde Stunden verbringt Miſcha im Kor
ridor, während man ſich in der Stube gütlich tut
an Tee und Marmelade, zuweilen auch an Konfekt
und Weintrauben. Onkel Jaſcha bringt keine
Apfelſinen mehr mit.

Was hat Miſcha ihm nur getan? Miſchas
Köpfchen denkt angeſpannt nach, will ſich zurecht
finden, verſtehen zuletzt hat er begriffen.

Eines Tages kam die Frau des Konſumver
walters ein dickes Weib mit einer Poſaunen
ſtintme brachte Kuchen und Birnen mit. Schwer

ging nicht. Ehe die Mama energiſche Maßnahmen
getroffen hatte, ſagte Miſcha, freundlich die Be
ſucherin anſchauend: „Biſt du aber hübſch, Tante,“
und nach kurzem Nachdenken, „ſo ſchlank!“

Die Beſucherin ſchüttelte ſich vor Lachen.
„Hört nur, aus dem ſpricht ſchon der Mann.

Wie alt iſt er? Sechs Jahre? Ei, du liebe Zeit!“
Die Mama wirft einen erſtaunten Blick auf

Miſcha. Miſcha begriff, daß er bleiben durfte.

ihm nicht; es waren ja fremde) und zwei honig-
zarte, duftende Birnen.

Von nun an wurde Miſcha nicht mehr vor den
Gäſten hinausgewieſen. Bald verſtand er es, ſich
unentbehrlich zu machen.

Man wartete den Gäſten mit ihm auf er
verſtand es, jedem von ihnen etwas beſonders An
genehmes zu ſagen. Man überſchüttete ihn mit
Süßigkeiten und Spielzeug. Er erwarb ſich den
Ruf eines ſelten begabten Kindes.

Auch im Hauſe war alles wohlbeſtellt dank
Miſchas diplomatiſchem Vörgehen. Schielte Papa,
vom Dienſt heimgekehrt, finſter und mißtrauiſch
nach dem Aſchenteller, ſo berichtete Miſcha vor
ſorglich: „Heut' iſt niemand dageweſen, es war den
ganzen Tag ſo langweilig.“ Und um der größeren
Glaubwürdigkeit willen ließ er ein leichtes Gähnen

Miſcha hat Geburtstag

G G V
vernehmen.

(Aus dem Ruſſiſchen üderſetzt von Soſcha Roſenthal.)

zur Heirat bekommen. Man wechſelte vor i
s die Ringe, dann aber ſtellten die Zielrichter
eſt, daß ein Irrtum leben und Richards

iter geworden ſei. Doch konnten jetzt die
tern ihre einmal gegebene Huſinng nicht

e zurücknehmen, und ſo blieb es bei der Ver
ung.

Der kleine Vogelfreund.
e

J

S e

vaufhin ſofort von den Eltern die Bewilligung Gedenket der Vögel im Winter.

atmend legte ſie ab, ſetzte ſich an den Tiſch. Viel
ſagend blickte die Mama zu Miſcha hin. Miſcha

Zum Tee verzehrte er vier Kuchen (Mama wehrte
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Merſeburg. Querfurt

wenLaudarbeiterwohnnngen,
Nach den geltenden Beſtimmungen iſt die Til

der zur Förderung des Baues von Landarbeſſer-
wohnungen aus Mitteln der wertſchaffenden
loſenfürſorge gewährten Darlehen grundbuchlich durch

lung vorgeſehen iſt, gilt hinſichtlich der Werkwohnun
gen folgende Beſtimmung:

Se S h den BeleihuSechſt es na n n ndſätzenöffentlichrechtlichen Kreditenſteſeee errn etzenden

ertes, einzutragen.“

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
weiſt der ent iniſter für Vollswohlfahrt in
einem Runderla o in, daß ſich bei der prak
tiſchen Anwendung dieſer Beſtimmung Schwierig-
keiten inſofern ergeben, als im Hinblick auf die zum
Teil ſtark ſchwankenden Grundſtückswerte eine ge
nügende Sicherheit des Tilgungsdarlehens vielfach
auch dann nicht ßerere erſcheint, wenn mit der
Sicherungshypothek die S erenz der Grundſtücks
belaſtung noch nicht erreicht iſt. bung
dieſer Schwierigkeiten erſucht der Miniſter nunmehr
die nachgeordneten Behörden dringend, darauf hin
zuwirken, daß die zur Errich von Werkwohnun-
gen vom Bauherrn herzugebenden e ein
ſchließlich einer angemeſſenen Landzulage vom
Hauptgrundſtück abgeſchrieben und alsdann an
erſter Stelle mit der zugunſten des Fiskus einzu
tragenden Sicherungshypothek belaſtet werden. Bau

die ſich mit dieſer Regelung einverſtanden er
ären, kann zur Durchführun er Bauvorhaben

werden, und zwar

Schweres Straßenbahnunglütk in Leipzig
Zußammenſtoß in Nebel Fünf Schwerverietzte, 13 Leichtverletzte

Am TDienstagfrüh gegen 8.40 Uhr ereignete ſich in beiden Triebwagen ſind etwa einen halben M
Leipzig inſolge des herrſchenden dichten Nebels auf ineinandergeſchoben worden. Der Hinterperron
der eingleiſigen Strecke der Straßenbahnlinie 4 in des von der Sladt kommenden Triebwagens wurde

Füänſ Perſonen wurden ſchwer, 15wiſchen einem von der Stadt kommenden mit zweilleihe verlegt. Die beiden Wagenführer be
Anhaängewagen und einem von Engelzdorf kommen finden ſich unter den Schwerverletzten.

j n der Nacht zum 6. September 1927 hatte er naellentſichefimveranstattngen e e
Zur Vorführung kommt leicht e en, da der Mörtel ſehr locker ſen

ſei. ilfe eines Brecheiſens hätten ſich dann
7 77 die Steine leicht beſeitigen laſſen. Er hat auf dieſe25 2 ringe Weiſe ein etwa dreißig Zentimeter es und

Dazu ein interessantes Beiprogramm fünfzig Zentimeter breites Loch in die Wand ge
macht. Durch dieſes flüchtete er dann und ſtiegTlileda. mit Hilfe einer Leiter über die drei Meter hoheDonnerstag, den 10. Jennar, abends 8 Vhr, im Gast- Glasſplitter er ädlich

baus „Zum roten Hürsch“. g 5nen machte, daß er Säcke darüber legte. Sein Zellenr i ä, abends 8 Uhr. im Gemeinge- genoſſe ſei bald danach erſchienen, ſtritt aber, ſich

gasthbaus. mit ihm verabredet zu haben. Die

ein Zuſatzdarlehen ä
in Höhe von 15 M. für 1 Quadratmeter Wohn
fläche, 10 Mk. für je 1 Quadratmeter Stallfläche
und 10 Mk. für je 1 Quadratmeter Scheunenflöche.
Vorausſetzung iſt, daß jede der Wohnung nach Lage,
Haustyp (Einfamilien-Einzelhaus oder Zweifamilien
Doppelhaus) und Ausſtattung (Landzulage) gegebenenfalls bei etwaiger Aufteilung des S w.

geeignet erſcheint, auch als Landarbeiter
eigenheim Verwendung zu finden.

Ehkenditz. Ein Lebensmüder.
getrunkenen Zuſtand ſtellte ſich am Sonntagnachmit-

Haepfatfel. dann nach Leipzig, wo S. Geld er ſidurch Verlauf einiger Ringe verſchafft n wio 12. Jannar oper 8 Dr, in e H., der bei ſeinen früheren Vernehmungen an
n hatte, daß S. ihn zur Mitflucht gezwungen

den 13. Janner, abends 8 Ubr, im Lokal gibt jetzt die gleiche Darſtellung wie S. Er

Paßmann. r dies z e au ehe vo ho trafe erwartet a erGenossen! Zergt r zierten Besneh er Veranztawngen u r e Anklage wagen
Bezirksleitung der SPD terei nicht aufrecht erhalten werden.Malie) Gericht verurteilte S. zu vier Wochen Gefängnis.

—„JI„ rn W Jenbur in Autozertrümmert. Jnbe de an e e gen Kerle ſog Aurwe acht der Straße nach Weidenhoin kam ein
eiten See ren ehe t eng Eilenburger Auto ins Gleiten, wodurch es gegen

e e z e en des Wagens kamer3 en hätten, ſchloß man den gro Schrecken vavon.

Im an Neue Maßnahmen des Landbundes Kreis Torgau
Aehnlich wie im Kreitag der ſanbnitise iche Arbeiter A. Hartmann aus auch Beſtrebungen im a gorgan

Beuditz auf die Gleiſe der Reichsbahn mit der Abſicht, Gange, die den engeren Zuſammenſch
ſich von dem einfahrenden J überfahren zu wirte im Landb und mit benachbarten Ortsgrup- findet 5 zt

orhaben durch pen zu einer größeren Intereſſengemeinſchaft zum m erlaſſen. Er konnte aber von dieſem
das tatkräftige Zugreifen eines Reiſenden und eines
Eiſenbahnbeamten zurückgehalten werden. Er wurde
dann der Polizei übergeben.

rtsausſ
inwohnerſchaft zuſammengerufen.

Hemprich führte den Einwohnern vor Augen, wie
die Jugend erzogen werden müßte. An der Ein
wohnexſchaft liegt es nun, ihre Kinder im Sinne
des Vortrages zu erziehen und ſt den Jugend-
vereinen zuzuführen. Für Sozialiſten kommt dieSogialſuſhe Arbeiterjugend in rege

Dörſtewitz. Die Kinsdes.ier in Arbeit ſtehende Magd gebar vor einigen
Tagen einen Knaben, den die Tochter des Landwirts
am nächſten Tage tot im Stroh auffand. Die Magd
wurde feſtgenommen und na
e überführt, wo ſie ſich zu verantworten haben
wird.

Querfurt. Selb
mädchens. Am Montag

ugendpflege. Am 4. Januar günſtigere Preisgeſtaltungen zu erzielete der fieſiſe z für h ie im
u

mord eines Dienſt-
erhängte ſich das in

r bießgen Geſchäftshaus tätige Dienſtmädchenſden Eltern fanden ſie ohnmächti
erta ollmer. Der Grund zur Tat ſoll in

Schwermut zu ſuchen ſein.

Kreis Sangerhauſen
Saammgerſfimusem Ftadt)

Die Alldeutſchen und ihr Hugenberg
Gemeinſam mit der Deutſchnationalen Volks

hatte der r rband zu einemrt aden, der zum Ziele hatte, die Perſönehe et deulſchnatio en Hartei rers
der teilweiſe hart um ihre Siſter ringenden
Anhö aft „näher“ bringen. Graf Brodk
dorff, der dieſe Aufgabe rnommen hatte,
langweilte die Hörer mit der längſt bekannten
Entwicklung des deutſchnationaliſtiſchen Preſſe
fürſten. Die Aufzählung ſeines Beſitzes ſollte für
den Mann Sympathien wecken. Brockdorff ver
ſichert, Hugenberg ſei der Jnhaber einer natio-
nalen unabhängigen Preſſe. Vor Hugenbergs
Wahl hatte dieſer aber doch auf der Parteiführer
r W &gg „Meine Preſſe ſchreibt,

ugewie ich w exakte ntaſie bergeden Se 37 Eſclye Wir anderer
Meinung; lediglich ſein rückſichtsloſes brutales
„Jch“ in jeder Situation zeichnete ihn bei all ſei
nem Tun aus.

Im allgemeinen war der Abend nutzlos ver
tane Zeit, denn neue Gedanken oder unbekannte
Tatſachen brachte Graf Brockdorff nicht zum Vor
trag. Es ſollte ja auch weiter nichts ſein wie der
Verſuch zur Populariſierung des deutſchnatio
nalen Königs.

Vom Lanobund.
Die deutſchnationalen Volksfeinde beginnen

heute ſchon die Vorbereitungen für die großen kom
munalen w. n im Spätſommer dis
ſes Jahres. Eine threr ſtärkſten a r
der Landbund hat am vergangenen Montag eine
große kommunalpolitiſche Fägung in Sangerhauſen
abgehalten. Daß man bei der Führerwabl einen
von Gott ſchon zum Jigg beſtimmten Mann er-
wählte, iſt verſtändlich Wie könnte ein Freiherr
von Schlotheim Mitglied einer Organiſation ſein,
in welcher ein einfacher Bauer Kreisbauernmeiſter
ſei. Hauptſächlich ſcheint den Herren das Steuer
zahlen außerordentlich auf die Nerven zu fallen,
denn verſchiedene Steuerinternas bil

d uhrernſi mehr Einfluß im Reiche erobern müſſe, oder

gendleiter einigung kommt in erſter Linie ein

Eine

dem Amtsgericht in Ertrinkens zu erretten.

deten dasſeinem r in dem ſich der „Kaufmann“ Sauer Machenſchaften benutzen
atz zu den brey wegen i3 r iſt cher gen wurde er n eines Ausbruchs aus dem Eilen

von Schlotheim a dem Standpunkt, daß Preußen burger Gerichtsgefängnis un

der Land je erſte Stodterordnetenſitung im neuen Jahr

Jr, n Sigd n abendsZiele haben. Zweck dieſer Vereinigung ſoll an 7 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtatt.blich ſein, An und Verkäufe er chaftlicher
edarfsartikel gemeinſam zu tätigen und dadurch Kreis Schweinitz

n. Für die
riffene Ver Herzberg. Aus der Partei. Die am Sonnnfluß auf die gg ſtattgefundene reshauptverſammlung derreisgeſtaltung in der Zuckerrüben verarbeitenden ſöſigin s ruppe de en Par

nduſtrie in Frage. tei war gut beſucht. Ueber die erfolgreiche Arbeit
im letzten Page die etwa 20 Neuaufnahmen zuUnterröblingen a. See. Das verhäng- uwisvolle Loch im Eis Der e verzeichnen te, berichteten die einzelnen Vor

i
Rudi Slye ter utſchte auf dem Eiſe des andsmitglieder eingehend. Die ſich hieran anſchlie

the des alten Fri

hieſigen Kreiſe im Entſtehen e

ſae Vorſtandswahlen ergaben außer in der Per

in der n der V es aus, on des r er die Wiederwahl ablehnte,e fe ein hüler P hte. 9 7 keine Veränderung. Eine längere Diskuſſion ent
e den in den eistalten hie Ver men t r her etgretjen und ihn ſo vor dem Tode des hier die Flucht des Kr ſhugee in die Oeffent

s lichkeit zur Sprache gebracht. Groß war die Erregung der Genoſſinnen bzw. Genoſſen, als ſie
chofrode. Selbſtmord mit demhhören und leſen durften, daß der Kreis Schweinitz

Raſiermeſſer. a ſenheit der Eltern bei den Etatsberatungen im letzten Jahre im Ver
ſchnitt die 19jährige Sydia Krauſe mit gleich zu Reich und Ländern T hohe
einem rmeſſer in den Hals. Die heimkehren Beamtengehälter bewilligt hat, ohne ſich darüber

in einer Blut klar zu ſein, wie dieſe Ausgaben mit den Einnahmen
liegend vor. Der Arzt te die Ueber zur gebracht werden könnten. Ein

führung in das Krankenhaus an. rtikel der „Jeſſener der ſich mit der
nbbe in der Kirchenk e. Angelegenheit befaßt und auf die in den BlätternDie We der hieſigen e weiſt des Kreiſes veröffentlichten Erklärungen des Kreis

derartige Ebbe auf, daß es künftig nicht mehr ausſchuſſes antwortet ſowie Vergleiche mit dem
mögli in wird, einen Mann für das Läuten Beamtenapparat und e Koſten anderer Kreiſeder G R und das Aufziehen der Tu r zu aufſtellt wurde vorgeleſen und erläutert. Leider hat
bezahlen. Das t r nach Pleite. x n n Pereger über her

kommt oſten des Kreisbauamtes vergeſſen anzugeben,Bann die Kirche zur e wieviel Kilometer Straßen die aſgezogenen eiſe
ſedoſt unterhalten und welche Beträge für die Unter
haltung der anderen durch die Provinz aufgewendet
werden. Es wäre wohl im Jntereſſe aller Kreis
eingeſeſſenen erwünſcht, wenn der Kreistag oder der
Kreisausſchuß hierzu nochmals eingehend Stellung

Der Aberfall Kriminalbeamten nehmen würde. Um die letzten langen WinterDer wegen n auf den Kriminal abende nicht unausgenutzt zu laſſen,
wurde beſchloſſen, für die Herzberger Jugend unbeamten Sa a verhaſtete Schloſſer Kohlferber entgeltlich Unterrichtsabende iheen, In dieſen

wurde dem Amtsgericht zugeführt. Es war nochnicht möglich, ihn der egten inbruchsdiebſtähle zu ſollen die Teilnehmer in der

überführen. Man konnte ihm lediglich nachweiſen,
daß er im Sommer des ne Jahres auf
der Landſtraße zwiſchne Leipzig und Delitzſch einen
ohne Aufſicht ſtehenden vernnglückten Kraftwagen,
der dem Kaufmann Kunze aus Leipzig gehörte, r
v e t ha er langen Nächte u. die kalten Tage ſcheinen nicht ohne
ſeither getragen. Das Befinden des durch einen Einfluß auf die Hakenkreuzlergehirne geblieben zu

e. e5 J 9beamten gibt zu Beſorgifſr Anlaß. das ganze hat ſich, r d n 1 zu r
Ein i der hin verkrümelt, wo ſie ſonſt drauf ſitzen. Sonr Akrahde wohte m wären verſchiedene dieſer Konſorten nicht auf den

einer Wohnung ſeinem Leben durch Erhängen ein Gedanken gekommen, in einer der letzten Nächte,
Ende Da ſich ſeine Kinder nicht um ihn kümmerten, während ein Teil der Herzberger Bürger von der
hat ihn in ſeiner unglücklichen Lage Schwermut Tagesarbeit müde im Bett liegt und ein andererergriffen, die dann zur Tat führte. Teil auf dem Schützenball gezeigt hat, daß er trotz

t Weihnachten und Silveſter noch Geld ins neue Jahr

eigerung?

Staatsbürgerkunde, in Wirtſchaftsfragen (Gewerk-
ſchaften) unterrichtet werden, um das Verſtändnis
für den Sozialismus zu wecken. Man hegt viel
Hoffnung, bei den Eltern und bei den Jugendlichen
Verſtändnis für dieſes Vorhaben zu gewinnen.

rg. Dummejungenſtreiche. Die

A d rreiroda. Ein Jahr ohne Sterben. mit übernommen hat, durch allerhand Zettel die
Das 780 Einwohner zählende Dorf Freiroda kann Häuſer der Stadt zu verunſchönen
die gewiß ſeltſome Tatſache verzeichnen, daß imJahre 1928 keiner das Zeitliche geſegnet hat. Laut Kreis Liebenwerda
Kirchenbuch iſt dieſer n m

war im Jahre als das Dor500 Einwohner ſöhlee. Wozu iſt die Freidenkerorganiſation da
Bockwitz, den 8. Januar.

KukeuuGure Wer es nicht weiß, das ſind die Kommuniſten.Daß ſie jede Arbeiterorganiſation, gleich ob Metall
el zu einem Ausbruch aus der „Pfefferarbeiter, Bergarbeiter, Arbeiter-Turn und Sportkuchenbude“. Vor einiger Zeit berichteten wir vonſbund uſw. zum Tummelplatz ihrer politiſchen

wollen, iſt längſt er
Zuſammenhang mit den Organi-

tionen der Arbeiterſportler hat ſich neuerdings
Meuterei vom lin Naundorf bei Lauchhammer die Freidenkerorts-

Schöffengericht Torgau zur Rechenſchaft gezogen. gruppe unter kommuniſtiſcher Leitung natürlich)

iebſtahls zu verantworten hatte. Jetzt wieſen. Jm

eutſchen Geſchichte, R

7 laſſen und e e
skaue tion aus J

erdreiſtet, n
kigdefilm laufen
Teilnehmer der

t h a ged Mitglied deriſt, die richterſtattu erlaſſen.z weidlich gegen die e e ſte in
Zuſammenhang mit der Spartakiade zu
erwähnen wäre, nur nebenbei. Der iſt ein
anderer. An dem Abend hatte der ArbeiterTurn

Und das in

Wir r Sind v die Mitglieder und Teil
nehmer an dieſer Veranſtaltung darüber klar, d
mit der Spartakiadeberichte S in ei

n aneidenkeroerſamml alle Jntereunser Kampfgemertſcheft fallen müſſen,

wieder eine Arbeiterorganiſation mi
en. m h ſie ſich klar darüber,

ene u örte Aufwiden ArbeiterTurn und rer derſekr
Daß ſomit auch Freidenkerzuſammenkürfte zu
kommnmiſtiſchen Tummelplätzen degradiert und
Andersdenkende zum Freiwild für Paraſiten eines
Arbeiterſchaft werden

Wenn ja, erteilt rn die rechte Antwort
Wer nicht Fr fliegt! Auch einemacht es nicht anders. Jire Schwäche iſt du

ſolche Verſuche gekennzeichnet. Unſere Forderu
iſt: Aufräumung damit. Dem Vorſtand der
denkerorganiſation empfehlen wir, ſeinen

liegt es, daß auch die er
keine poſitiven Erfolge erzielen können.

Eichhörnchen als Störer der
Stromleitung.

Von einer merkwürdigen aber verbürgten Tad

0. K.

25 wird berichtet, in der Eichhörnchen und Frei
ftkabel der Rei eine Rolle ſpielen. Die

Leitung zwiſchen Li rda und Wahrenholg
wies, vornehmlich bei ſchlechtem Wetter, empfindliche Störu ſcuee Nachforſchungen er
gaben, daß die durch Wald laufenden Kabel
von Eichhörnchen angefreſſen waren.
Der Bleimantel wies Löcher mit Nageſpuren

die r n geth e J r gu rt einza n Wie d e ihre Kabels vor den Nagern ſchützen will, iſt noch nicht

nnt.

Nundunf Vroaramme.
Vetpgig (Wete

12.00 bis 1380 Uhr wmuſtk. 16.9 hen r rung von19.30 2 Dr. Wilhel Bee
r ranger.nachweis, Preſſe und er 22 Ubr: Fu ine

Köntgswuſterhanſen (Wele 1648,8).
a 12.90 Uhr: Mitteilungen des Rei12. 55 Be R 13.45 Uhr: nan

14.30 Uhr: Dr. S age; r Jndianerdorf.“Weiterbildung in der deutſchen Ei
15. r: Wetter und 15.40 Uhr: Frieda„Ehereform im Spiegel neuzeitlicher Literatur: es voll
kommene Ehen?“ 16.60 Uhr: Friedrich Sachtleben:
ol gewerbe 16.80 Uhr: Konzert. 17 r:

taatswiſſenſchaftliche Bücherſtunde (Rechtsa

Der Kauf eines Radio-Ap ist Vertrauens
n ist bis spät abendsv S over alio Vorführungrrag geöffnet. Wir biet.

alles Neue a. liefern auch auf Teilzahlung bis zu 12 Monst.
A. W. Fritaoh Co. Landwehratr 19, Ruf 393 77.

9599
18.00 Ubr: Georg Maria Hoffmann: „Maxiendichtung.“Uhr. Spaniſch für r 18.55 Uhr: Dr.
„Billiges Bauen auf dem Lande.“ 19.30 Uhr: u
reiſender Mator Tryg Gran (Oslo): Kapttöne wir
Sceott in den e des Sü 8 auffanden.“e e eu r er. r. netSechstagerennens. Danach 0.30 r. Tanzmuſik.

Leipziger Produklenpreiſe.
Weigen, inl., 76/77 x ruh. 19600 o o 10600 262 o0

zen, Jinländiſcher, 68k 2 sWeizen, inl., 74 kg, ſti 2 Jm hiefig., alt. I2
kg, neuer, ruh. 198,00--204,00 198,1 0.204,00

gen,
71 kg ruh. 201,00--207, 00) 201,00--207 00

Sommergerſte, inl., ruh. 2.8,00 258,00] 228,00 238,00
feinſte über Notiz

Wintergerſte, ruh 210,00--220,00) 210,00--220,00
pafer, nländ. uuh. 202,00-—2-0,00 202 0020

Hafer, inl., neuer 2Mais amerik., rd., beh. [248,00 232,00) 228,00 232, 00
Mais cinquatin, beh. 250,00 255, 00] 450,00 255, 00
aps h. 345,00 365, 340,(0 360, 00Erbſencinl. Vikt. )neue, ruh. 37000 440001.

Die ſe verſtehen ſich für 1000 kg netto für Ware,
prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark. Alle
Notierungen bez, u. Br.

Berliner Schiachtviehpreiſe.

8. l. vorher vorherOchſen c Kälber 80 928
do. 2. 55--57 6 do. 70-8468 82
do. 3. 48--52 48 551 do. 4 50 6048 63

do. 4. 0 J 2 J ndo. S. 7 54 24 60Bullen e 2. 7 47 53 43 48do. 2. 0 3. 47--2344 50do. 4 32 43133 40re t e 2 SKühe Sch. e Sdo. 2. o e 65 7062 65do. 24 Schw. 1. 82--83 78da. 4. 20 82--8378 79Färſen 53. t1 7/ 79do. 47-51 47 51] do. 4 79--81 5 77do. 38-4. 38-4. do. 767 7074Freſſer 35 4096 4. do. eKälber S dn 73 7468--70
Geſchäfts ver. ey..

Einem Teil unſerer heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt der Fa. Ernſt Sitte, Torgau, bei, worauf
wir unſere Leſer ganz beſonders hinweiſen.

Hauptſchriftletter und verantwortlich für Politik und Feville-
ion: F. O. H. Schulz, für Lokales und Kommunalvoltitik:
G. Kaſparet, für Gewerkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp. fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
fur den e Walter Künne, ſämtlich in Halle.
Druck und Verlag: Halleſche Druckeret- Geſellſchaft m b. H.

Halle, Große Märkerſtraße 6/7.



e

„Tex iſt tot!“ Dieſe Nachricht hat in
Amerika mehr Auff erregt, als wenn ein
Mitglied der oberen Zehntauſend plötzlich das

eitliche geſegnet hätte, denn der Boxmanager Tex
ickard, der an den Folgen einer Bli rm

entzündung geſtorben iſt, war einer der populärſten
Männer in den Vereinigten Staaten. War er
doch der erſte, der zwei Dinge miteinander zu verbinden verſtand, die beide in hohem Maße das

Jntereſſe des Amerikaners beſitzen. „Tex', wie
er populär genannt wurde, hat Sport und
Geſchäft zuſammengebracht. Kein großer Box-
kampf fand W den er nicht veranſtaltete, und
noch wenige ochen vor ſeinem Tode trug er ſich
mit dem Gedanken, ſeinen Wirkungskreis auszu-
dehnen. Neben Eishockeyſpielen
hat er in den letzten Jahren die Tennismeiſterin
Suzanne Lenglen gemannagt, und wenige
Wochen vor ſeinem Tode noch holte er zu einem

nz großen „Cup“ aus; er wollte Nurmi in
n Vereinigten Staaten „herausbringen“.
Schon die Laufbahn dieſes Mannes war F

eignet, ihn in Amerika populär
begann als Aſſiſtent

machen.
einer Akrobatentruppe, die

Tex Rickard, der Cportgewinnler
Amerikas populärſter Voxrmanager geſtorben

r r ytrachtete ſchon en Aufſtieg, er inn eunte. Nach einigen Jahren diebe Chance ſeines Lebens: Zufaällig e S
ingling, der damals als der amerikani

Zirkuskönig galt; Rickard gefiel ihm und wurde
von ihm gefördert. Aber dem J gefiel dieſe Laufvahn nicht, er wollte verdienen

und ſo kaufte er denn eine kleine Schaubude au
und gab Vorſtellungen auf Rummelplätzen, bei
denen er ſein eigener Star war. und nach
ſammelte er etwas Kapital eitwurde auf ihn aufmerkfam, als er im Jahre 1906
für einen Boxkampf 30 000 Dollar ausſetzte. Dieſer
Kampf wurde für ihn ein gutes Geſchäft, und vier
Jahre ſpäter arrangierte er den Ka zwiſchen
Jeffries und Jo nſon um die tmeiſter
ſchaft im Schwergewicht mit einer Börſe von über
100 000 Dollar. Nacheinander veranſtaltete er
dann die Kämpfe Willard--Dempſey,
Dempſey Carpentier, Dempſey W
Firpo und Dempſey--Tunnehy. cht
umſanſt nannte er den Boxer Dempſey „das beſte

Ken S i en e Ria t n denMeiſte tskämpfen ſeine ützlings anten Winter Mark verdient haben. Einen
S Rekord ſelbſt für Ricard bedeutete wohl der

Kampf Tunney Dempſey, bei0 000, Temyſey 800 000 dem Tunney
r erhielt, ſo daß

die Kampfbörſe über 3 Millionen Mark ausmachte.
Selbſtverſtändlich kam auch Tex Rickard dabei auf
ſeine Koſten, denn die Eintrittspreiſe waren fürden Durchſchnittsbürger r r hoch!

t e e eDer Wanderpreis des Deutſchen Bobverbandes
in Friedrichroda ausgetragen worden;

ieger wurde wieder der Verteidiger, der Bob-
klub Friedrichroda, ſo daß der Preis bei einem
dritten Sieg endgültig in deſſen Beſitz über
gehen wird. Unſere Aufnahme zeigt den ſieg-

reichen Bob „Steyr“ in einer S-Kurve.

Schneeberichte. r Brocken: -4 Grad, 140 Zenti
wmeter, Sti, Rodel ſehr gut. Schierke: —-9 Grad, 30
Ski, Rodel, Eisbahn ſehr gut. Braunlage: --9 Grad,
85 Ski, Rodel ſehr gut. St. Andreasberg: -4 Grad,
60 Ski, Rodel ſehr gut. Bad Harzburg- --6 Grad,
17 Ski, Rodel ſehr gut. Hohegeiß: --8 Grad, 50 Ztm.,St Rodel ſehr gut. Thale: 10 Grad, 20 Ztm., Sti,
Rodel ſehr gut. Sächſiſches Gedirgsland. Oberwieſenthal:
deiter, Grad, 81 Ztm., Ski, Rodel ſehr gut. Fichtelberg:
deiter, --8 Grad, 101 Ztm., Ski, Rodel ſehr gut.
Wald. Oberhof: heiter, --5 Grad, 70 Ztm., Pulverſchnee.

Die rieſenhafte Boxarena
S Ricard mit ungeheuren Koſten

S laſſen, war trotzdem bis auf den letzten Platz be

adiſon Square, die
te einrichten

ſetzt.

Werden groſchel- Zunge

ſiegen?
Verlin, 9. Januar.

Im Berliner Sechstagerennen führt
das Paar Kroſchel- Junge unverändert mit
einer Runde Vorſprung. Am dritten Tage ſchie
den Krolle und Marcillae ſowie die Mann
ſchaft Stockelynkx- Lorenz aus. Tietz

udet bildeten eine neue Paarung. Dülberg
WPetri konnten ſich vorarbeiten. Die ewigen

Jagden zermürben aber r Mannſchaften.
Bei Linari machen ſich langſam die gen des
Mailänder Sechstagerennens bemerkbar. Er über-
läßt Miethe die Hauptarbeit. Kroſchel iſt
immer a ut. Junge dagegen hat ſchwache
Momente. Für beide aber exiſtieren die Wertungen
überhaupt nicht. Sie kümmern ſich nicht um die
Punkte und konzentrieren ſich auf Runden

Ski und Rodel ſehr gut. Friedrichroda: —5 Grad, 45 Ztw.,
Vulverſchnee. Sli und Rodel ſehr gut.

Wandert! Auch in der ſchlechten Zahreszeit!

„Wie kann man nur?“ wird mancher denken.
„Jetzt, wo es gewöhnlich kalt und naß, trüb und
regneriſch iſt, wandern? Das iſt ja der reinſte Un
ſinn. Nein, Unſinn iſt es, ſo zu reden. Bei ſchönem
Wetter, bei Frühlingswärme kann jeder ſpazieren
gehen, pflegt man zu ſagen. Aber der wirkliche
Naturfreund zeigt ſich erſt in den „ſchlechten“
Jahreszeiten. Als ob es überhaupt „ſchlechte“
Jahreszeiten gäbe! Und was die Naturfreundſchaft,
die Naturliebe betrifft: ſie iſt einer der wichtigſten
Grundkerne, aus denen ſich jede echte Aufwärtskultur
der Menſchheit entwickelt, entwickeln kann, entwickeln
muß. Leider gilt der ausgeſprochene Naturfreund
heute vielfach noch als Sonderling, den einige ſcheu
bewundern, über den weit mehr aber mitleidsvoll
die Achſel zucken und an dem die große, der Natur
abgewandte Maſſe achtlos vorüber geht. Und doch
iſt jeder Naturfreund Kulturpionier.

Ja, im Frühjahr, da treibt's die meiſten einmal
hinaus. Vielleicht auch zweimal. Darunter wenig-
ſtens einmal mit dem „Verein“ in großer Herde,
voran die Muſik, hinterdrein der Schwarm der un
natürlich-ſonntäglich Geputzten, die eine Stunde lang
auf der Landftraße ein Staubbad nehmen und froh
ſind, im nächſten Biergarten oder Schnapsſtall die
Kehlen überfluten zu können. Folgt dann abends
der Rückmarſch aus der „Natur“ mit durchſchwitztem
Stehkragen, hochgeröteten Geſichtern, ſcheltenden
weiblichen Ehehälften und ſogar veralkoholiſierter
Muſik. So eine Art Rückzug von der Bereſinag, in
Zivi

Jm Sommer? Dao iſt es zu heiß. Da ſtechen
einem die Mücken und ſonſtige „Ungeziefer“. Da
„verkommt“ man vor Durſt. Da bleibt man lieber
daheim im kühlen Zimmer oder im noch kühleren
„Keller“. Jn letzterem ſlkatet es ſich ſelbſt bei
Sommerhitze ausgezeichnet.

Zurzeit iſt's weder Frühling noch Sommer noch
auch milder, friſcher Herbſt, den übrigens auch die
meiſten nicht gebührend zu ſchätzen wiſſen und den
viele ablehnen, weil es abends zu kühl ſei und zu
früh dunkele. Es iſt die naſſe, die trübe, die
„ſchlechte“ Jahreszeit. Und von denjenigen, denen

ewinn und Rundenvorſprung und das iſt u
o. Dülberg Petri fahren friſch und werden

dieſe Zeilen „Mut“ machen wollen, die Natur auch
in der „ſchlechten“ Jahreszeit kennenzulernen, muß
man ſchon annehmen, daß ſie dauerhafte Freunde
und Genießer der „guten“ Jahreszeit ſind.

Schlaf und Sterben und Tod täte es im Herbſt
da draußen atmen, ſagen rührſelige Schriften und
Menſchen. Sagt's denen: es atmet, mindeſtens
zugleich Kraft. Urkraft! Urwüchſige Hraft! Herb-
heit der Lüfte, Herbheit der Landſchaft. Seelen
würze des All! Das beflügelt Eure Schritte, das
begeiſtert Eure Lungen, das weitet Euren Blick, das
läßt Euch wie mit Zaubermacht fernſten Zielen zu
jubeln, jubelnd zueilen. Das macht Euch nicht
müd, nicht heiß! Das langweilt Euch nicht! Das
bietet immer neue Farben, neue Bilder, neue Sich-
ten, Fernſichten. Das iſt kriſtallene Klarheit, wenn
bei regenſchwerem Herbſthimmel die Landſchaft noch
einmal ſo deutlich, ſo klar hervortritt wie wenige
übrigens kennen dieſe Tatſachen! wenn ferne
und fernſte Höhen, Türme, Wälder, Waſſerläufe,
Küſten uſw. viel näher, viel genauer erſcheinen als
am ſchönſten Sommertage. Und die Seele weiter
ſchweift und weiter!

Und wiederum iſt's herrlich, wenn Herbſt- und
Winternebel, wenn November und Dezemberhauch
durch die Landſchaft geiſtert, wenn jeder Gegenſtand,
ſoweit überhaupt aus nächſter Nähe ſichtbar, ins
Rieſenhafte verzerrt erſcheint, wenn Bläschen und
Tropfen Geſicht und Kleidung mit leichter Hülle um
geben. Und auch dann, wenn's ſtürmt und toſt und
pfeift und kracht oder gerade dann, ja, dann iſt's
ſchön draußen für jeden, der wahre Schönheit zu
ſchätzen weiß. Von der bekanntlich von Jahr zu
Jahr mehr „entdeckten“ Schönheit und Pracht der
eigentlichen Winterlandſchaft ganz zu ſchweigen! Sie
iſt ein Kapitel für ſich.

Wege zu Kraft und Schönheit! Schaut Euch den
endloſen, immer Neues bietenden, unvergänglichen
Naturfilm da draußen an! An ihm profitieren keine
Senſationskapitaliſten à la Hollywood, Paris oder
Berlin. Er bedarf keiner marktſchreieriſchen Re
klame, keiner Trick- und Scherzzugaben. Sein Be
ſuch koſtet Euch nicht nur nichts, ſondern bringt Euch

Tebaets,
elleicht nicht

r heh
paſſen u

allerhand erwarten darf.
e

r B.r o el JuDu 151 P.; 8. vVinart- Mietde 99

z Rielensvan r 131 P. verſene- baets
ſechs Runden zurück: 8. Behrendt-Manthey 150 P.; 9.
Reſiger 140 P.

558 Vereine mit 140 000 Mitgliedern

Die Hauptſtadt unſeres öſterreichiſchen Bruder
volkes kann ſich mit Recht als Hochburg des Arbeiter
ſports bezeichnen; es iſt die Stadt, die im Bereich der
zur Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale gehöri

n Länder die meiſten Vereine und Spieler
it der Zunahme der Mitglieder der u

demokratie wuchs auch die der Wiener Arbeit
ſportler ſtetig. Die einzelnen Verbände des Arbeiter

gliedern ſich blepwätig in folgende Vereine:
rbeiterfußballer 184, Naturfreunde 81, Radfahrer

48, Motorradfahrer 12, Arbeiterathleten 50, Arheite
andballer 35, Arbeiterſchachſpieler 34, ialiſtiſche
rbeiterjugend 23, Arbeiterſchützen 22, l

r der freien Gewerkſchaften 20, Arbeiterradio
und 18, Arbeiterfiſcher 14, Arbeiterflugſportler 10,

Arbeitertennisverband 4. Der Arbeiterturnverein

ſchwimmverein und der ArbeiterJiuJitſuklub voren Alle dieſe Verbände 8 ören dem Askö, der
chiſchen Arbeiterſports,

Die Stadt Wien hat danach außer dem Repu

pitzenorganiſation des öſterre

an.

gehört 558 Arbeiterſportvereine mit
rund 140000 Mitgliedern Ende 1027 be-
trug die der Vereine 593, die der Mitgliederren 105 Die Entwicklung zeigt neben einem

durchaus geſunde Zuſammenfaſſung kleinerer Ver
eine. Von den 35 neuen Mitgliedern ſentfallen
faſt i Drittel auf die Naturfreunde, der Reſt in
der Hauptſache auf den Arbeiterturnverein und auf

Das neue Blatt will in beſonderer Weiſe ein guter
Wegweiſer der Funktionäre ſein und e
den Sparten: udball, Turnen, Leichtathletik,
Winterſport und dem Waſſerſport dienen.

unternimmt ab und zu kraftwoll angedeutete. ver
wertloſe Vorſtöße, da Broccardo m

von denen

zählt 26 Gruppen; außerdem ſind noch der Arbeiter

blikaniſchen s der gleichfalls dem Askö an e

beträchtlichen Anſteigen der Mitgliedziffer auch eine

die erſt in den letzten Jahren gegründeten Organi
ſationen.

Die Fußballſparte des ſächſiſchen b
ſports gibt ab 7. Januar, ein eigenes Spartenblatt,
den „Sachſenfußball“, heraus DieſeZeitung ſoll in e Linie der Eigenart des Ar
beiterfußballs Rechnung tragen. Als hauptamt
liches Kreisorgan bleibt der ſeit über ren
erſcheinende „Sächſiſche Arbeiterſpork“ ehen.

r d

Sperr8. ußdallſparte. Die Spiele Nr. 12und i Weh ichte eiferAskanig und Ammendorf)
allein aus. Zum Spiel 20 und 22 in Könnern ſtellt
kanta den Schie er. W. Braudt.

Börſenſpiele am 18. Jo-nugr. Raffball: 14 Uhr: r I Lindenau l
853 J e nd 10 Uhr: e a i

RegattaKlub Halle e. V. Jahres
Generalverſammlung a vit t woch, dem 16. Januar, abends

r, im Kartellzimmer des „Bolks-
Tagesordnung: 1. WBerichte,

Geſchaftsbericht, b) Kaſſenbericht,
e) techniſcher Bericht. 2. Wahlen3. Anträge. 4. Verſchiedenes. 5. Ak
tueller Vortrag. Antrage ſind bis
9. Januar ſchriftlich an den Vor

ſtand einzureichen. Zur Vorbereitung der Generalver-
ſammkun e am Donnerstag, dem 10. w.Hende e im Zimmer 14 des Gewertſchaftshauſes eine

mmlung ſtatt. Zutritt haben nur die dazu
derechtigten Funktionäre.

W

Das Dörfchen im Schnee.

Wandern als freie Zeit und guter Wille. Die
Koſtenfrage ſpielt keinerlei Rolle. Die ſchlechteſte,
abgetragenſte, ſchlichteſte „unmodernſte“ Kleidung
iſt da draußen, in des Weltalls freier Natur, gerade
gut genug, und die derbſten, ſchwerſten Schuhe ſind
hier die brauchbarſten. Wer die Natur liebt mit der
ganzen Jnbrunſt, die ihr gebührt, den erzieht. ſie, der
erzieht ſich ſelbſt von vornherein zur Abkehr von
jener unnatürlichen, wertloſen, ſchundigen, wider
wärtigen Aeußerlichkeits, kultur“, die mit dem linki
ſchen Sonntagsmenſchen beginnt und beim Mode
nachläufer und Kleidungsgecken des einen oder an
deren Geſchlechts endet. Naturliebe iſt der geſchwo
rene Feind aller noch ſo raffiniert ausgeklügelten
Spekulationen, des volksauspowernden Modekapi
talismus. Und des Alkoholkapitalismus zugleich
Rückhaltloſe Naturbegeiſterung, vollſtmögliche Hin
gabe an Natur und Natürlichkeit ſind ſelbſtverſtänd
liche Prohibitionsgrundlagen. Der Wanderer ſpart
ſein Geld, ſchädigt die Schädlinge am Volkskörper,
fördert in wertvollſter Weiſe ſeine Geſaintheit und
hebt ſeinen Geiſt hinweg über die platten, öden Nie
derungen des Alltags und der von reaktionärer Seite
vetriebenen vielfachen Volksverdummung. Er lernt,
bererhert ſein Wiſſen, ſeine Anſchauung, ſeine Er-
fahrung bleibt ſchlicht und natürlich, wird behende,
gewandt, froh glücklich. Der Wanderſport iſt der
geſündeſte, vielſeitigſte, förderlichſte und kampf
loſeſte. Wer „Waldlaufkonkurrenzen“ für etwas
Naturgemäßes und Nützliches hält, der mag's tun.
Gewiß, es iſt etwas Schönes, ja Herrliches, wenn
allſonntäglich, bei Wind und Wetter, junge Men
ſchen, nur mit der Badehoſe bekleidet und zum Ent
ſetzen aller Mucker Nacktkultur treiben und ſo über
aus geſunde Läufe ausführen. Aber Waldlauf mit
Kampfbedingungen, Kontrolleuren, Schiedsrichtern
und Stoppuhr, das iſt im weſentlichen eine Ver
ſchandelung, eine Herabwürdigung der Natur. Wie
wir überhaupt Sport treiben wollen und ſollten
unſerer körperlichen Ertüchtigung halber und nicht
um andere zu beſiegen, Kränze und goldene Bänder
zu gewinnen, photographiert und gefeiert zu werden.
Menſchheitshebung hängt nicht ab von Punkten und
Sekunden, Kilometern und „Kampfberichten“, an
deren Stelle etwas Beſſeres, Wertvolleres treten
ſollte! Beſſern wir die Grundlagen unſerer Kultur
Und wo Wirtſchafts und Geiſtesreaktion dem ent

noch obendrein viel ein. Nichts iſt notwendig zum

vierten“ Unnatur und Unkultur eine neue und wirk
liche Kultur aufgerichtet werden, welche, wenn auch
zunächſt mit primitivſten Mitteln erarbeitet, wachſen
und gedeihen und alle Schädlinge ſchließlich über
ſchatten wird.

Auf den Weg ſolcher Neukultur, ſolcher Menſch
heitskultur auf neuer, naturgemäßer Grundlage
führt uns vor allem das Wandern, das zu allen
Jahreszeiten, bei ſchönem und „ſchlechtem“ Wetter,
aus Freude am Leben, aus Naturfreude, aus Kul-
turwillen betriebene Wandern!

Deutſchland, Mitteleuropa, ſie ſind geradezu un
ermeßlich reich an Naturſchönheiten. Die meiſten
kennen ihre Heimat, ihre Gegend mit aller ihrer
Pracht gar nicht. Die einen aus Gleichgültigkeit,
die anderen aus Not und Sorge, aus Arbeitsdruck
und Lebensfron. Wieder andere, weil niemand ſie
an Naturſchönheit und Naturgenuß gewöhnt hat.
Und doch: lebt nicht im deutſchen Proletariat ein
tiefes, kulturelles Emanzipationsgefühl, nicht ein be
wußtes oder doch unbewußtes Verſtändnis für höhe-
res Menſchetum, für Höhenmenſchentum? Will
es nicht aufwärts? Nicht empor? Oder will es
etwa für alle Zeiten ſich auf Gedeih und Verderb
denjenigen Mächten anſchließen, die ſein Denken
und Empfinden, ſein Leben und ſeine Lebensäuße
rungen bisher mehr oder weniger mit Beſchlag be
legt haben? Täte es hinauswandern, wann immer
es Zeit hat, hinaus in die herrliche Natur ſeines
Landes, das deutſche Proletariat würde ungeahnte
Kräfte in ſich aufnehmen, ungeahnt ſtark werden im
Geiſt und Gefühl, im Denken, Glauben, Wiſſen!
Es würde ein nie gekanntes Freiheitsgefühl kennen
lernen, welches ihm ermöglichte, die Ketten der All
tagsſtumpfheit zu zerbrechen, unſchätzbare Anregun-
gen zu empfangen und ein nicht geringes Maß an
wirklicher und würdiger Daſeinsfreude zu empfinden.
Ein naturgewohntes, naturbegeiſtertes Volk vermag
außerordentliche Energie an Denken, Wollen, Han
deln zu entwickeln. Die Arbeiterklaſſe will befreit
ſein. Jhre Befreiung kann nur ihr eigenes Werk
ſein. Die Natur vermag unendlich viele der für
dieſes Befreiungswerk erforderlichen Kräfte direkt
und indirekt zur Verfügung zu ſtellen. Soll dieſe
Kraftmöglichkeit, ſollen dieſe Kräfte brachliegen?

gegenſtehen, da muß neben der von jenen „kulti
Sie in vollſten Maße nutzbar zu machen, iſt Kultur

menſchenpflicht! Erfüllt ſie! l

Gr



bomben. Die Tribünen mußten unter Einſetzung
ſtarker Polizeikräfte geräumt werden, und die
Sitzung wurde längere Zeit unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung äußerte ein
kommuniſtiſcher Stadtverordneter derartige Be
leidigungen, daß ihn der Oberbürgermeiſter
dreimal zur Ordnung rief und ſchließlich eben
falls durch Polizeibeamte aus dem Sitzungsſaale
entfernen laſſen mußte. Schließlich wurde die
Magiſtratsvorlage über die Weiterführung der
ſtädtiſchen Bühnen in der kommenden Spielzeit
gegen die Stimmen der Kommuniſten
und Deutſchnationelen angenommen.

7

Dieſe Stinkbombenpolitik der Kommuniſten
hat natürlich keinen anderen Sinn, als das
Jereg! der Arbeiter von dem Drunter und
Drüber, von den zahlreichen Korruptions-affären in der p. abzulenken. Deshalb
werden „Heldentaten“ volſührt, die die Auf

merkſamkeit der Oeffentlichkeit erregen ſollen.

Nach
ine

W

r

Daß dieſe Heldentaten ſich im Werfen von SStinkbomben und in Maulaufreißereien er See Sſchöpfen, iſt ein neuer Beweis kommuniſtiſchen e e
Schmierenkomödiantentums, das mit Politik e e elängſt nichts mehr zu tun hat.

Abfuhr Stegerwalds.
gahreskonferenz der katholiſchen

Arbeitervereine.
Köln, 9. Januar. (Eig. Dvahtber.)

Die hier abgehaltene Jahres konferenz
der katholiſchen Arbeitervereine
führte zu einer ſchweren Abfuhr Steger
walds. Der Verbandspräſes Dr. O. Müller
ſagte nach einem Bericht der „Köl niſchen
Volkszeitung“ u. a.:

„Es iſt nicht ſo, daß dem deutſchen u Am Dienstag begann vor dem Schöffengericht
mus das ſoziale Verſtandnis. beſonders nüber in Fürth der Prozeß wegen des Diebſtahls wertden Beſtrebungen der chriſtlichen ngeee voller Bilder auf der Kadolzburg bei Nürnberg, der

fehlt. Das Gegenteil iſt der Fall. Auch die Vor ſeinerzeit großes r erregte. Hauptangeklag-
gänge auf dem Parteitag in Köln können nichtſter iſt der Berliner Kunſthändler Friedrich Wilhelm
als Ausdruck einer arbeiterfeindlichen GeſinnungſSippmann, deſſen inzwiſchen verſtorbener Va
bezeichnet werden. Wenn führende Kreiſe derſter früher Direktor des Berliner e en

chriſtlichen Gewerkſchaften von dieſer Meinung war; außerdem ſind angeklagt der 31jährige Kunſt-
nicht abzubringen ſind, ſo verrennen ſie ſich in händler Auguſt Mayer, der 30 Jahre alteeine falſche Ridtung des Urteils. Man kann und Kunſthändler Armin Schmidt, der Jahre
darf nicht eine perſönliche Angelegen- alte Einbrecher und Zuchthäusler Ernſt
heit, wie ſie bei der Wahl des Parfeivorſitzen Graske,, der 29 Jahre alte Kaufmann Ernſt
den in Erſcheinung trat, zu einer grundſätzlichen ger der W Kaufmann Günther
Stellungnahme aufpauſchen Die gegenwärti- reitfeld und die Berliner Zimmervermieterin
gen Verwirrungen werden hier und da hingeſtellt Flora Schwar z. Bis auf dieſe und Lippmann
als ein J zwiſchen Arbeiterverei ind alle anderen Angeklagten vorbeſtraft.
nen und Gewerkſchaften. tſonalunion, die zwiſchen dieſen beiden Organi Thbenem Gerichtstiſch liegen die
ſationen vielfach herrſcht, kann eine ſolche Behaup
tung nicht ohne weiteres ne rochen werden,

t der Arbeiter

bereits geſtern gemeldet, glatt
n Bild wir

Der Vilderr

r geſtohlenen

Der Angeklagte Lippmann erklärt zu e
der er ſeine Beteiligung anaber es iſt Geſtnnung undvereine ulcht e Feh was jetzt in einzelnen r. die e

Gewerkſchafteblättern und in unbedachtſamenſ Kann ſchildert dann ſeinen Werdegang. Sein
S Konferetzen her Sater rege a für Siſenſcoſt und

Was ſagt Stegerwaldidazu? Bleibt Mutter war erblich i e
er bei ſeiner bisher vertretenen Auffaſſung Verwandten Selbſtmord begangen. 8
oder haben die katholiſchen Arbeitervereine nach Lippmann in der Oberſekunda ſitzen blieb, wurde
träglich doch noch recht. er aus dem Gymnaſium herausgenommen und zu

s dem S r e Wsfreuden. Ein Sergeant des algeriſchen ter ſeiner Mutter, in die Lehre gegeben. Beim25. n Firafgents wen in Saarburg von Tode des Vaters trat er in die den e n
einem algeriſchen Soldaten, des gleichen 3773 ein, r ſich dann S r volli r
Regiments auf dem Bürgerſteig ſchwer ange r 4 r W Shero vie
e Der Täter. wurde Verbaſtet. In Geld ent nnd bis zum Jahre 1914 ein Ver-
Saarlouis wurden zwei Franzoſen verhaf von 14 Mint Mark er We

i

i i den d n Bergleuten wertloſeSknioore in heit Weitere musſtücke ver d
kauften und eine Reihe von Deutſchen in den Berg- n Wer e e ehewerksdörfern ſchwer geſchädigt haben. 7 äftlt j beitet Wügt on über eine außerordentliche Vir nach engliſchem Recht hinterlaſſen hatte, durch dase und W den tiefen einen unge u r Jrfia cher Se e v nis
We Ton, der in den Geſanggsſtellen v u truns e arg täten

er neSenno Pkätz und ſein getreues Dr- Wer hen Lippmann von dem Direktor der Kom
ch e ſt er haben ſich wieder ausgezeichnet und ſtehen merzbank Sobernheim, einem alten Freunde,
bereits auf einem künſtleriſchen Niveau, um das einen Kredit von 15 Mark, von dem er verſchie
es manche größere Vereinigung beneiden könnte. dene Summen an den Angekiagten Mayer gab,

So darf auch dieſer Abend als ein überaus ge der damit Geſchäfte mit der Familie Fugger machte,
ſt iſe ſpäter aber nicht ordnungsmäßig abrechnete. Lipp-lungener und wertvoller gelten. Erfreulicherweiſe ſp dit nichts zurückwer der Beſuch des Konzerts ſehr rege. 8. S. wen tonnte deshalb von dem re it nichts zur

e a dieſer ſchwierigen Lage kam der Angeklagte
Gefeſſelter Blitz. Mayer nach der Angabe Lippmanns Anfang 1918

s n er e Kunſtdem Monte Generoſo, in der Nähe des Schmidt die Bilder aus der Kadolzburg zu ſtehtaune Sugono, hat Phyſiler eine l en. Lippmann ging X d r Er r
Anlage erbaut, durch die er hofft, die im Gewitter I Angfuhrn W da e Wer
enthaltenen elektriſchen Energien für die Zwecke der n ſeklagte jedoch nicht das Geringſte gewußt ha
Atomzertrümmerung nutzbar zu machen. ben; die Einzelheiten des Raubes habe er erſt einen
Gelingt die Abſicht, ſo wird die Wiſſenſchaft faſt
umſonſt diejenigen Energien auswerten können,
die ſie bisher nur unter großem Koſtenaufwand aus
dem Radium herausholen konnte. Es wurde ein
gegen Erde völlig iſoliertes Netz gebaut, das in faſt
achtzig Meter Höhe über dem Erdboden angebracht
wurde u. Tauſende von Spitzen in den Aether ſtreckt.
Dieſe Spitzen ſaugen die elektriſche Energie des
Blitzes auf. Es iſt bereits gelungen, Spannun- Paris, 9. Januar. (Radiomeldung.)
gen von 2,5 Millionen Volt auf die ſel Das Kabinett Poincaré iſt durch den geſtri
Art in Funken von 4 Meter Länge gen Fraktionsbeſchluß der Radikalen Partei in eine
zu erhalten. recht gefährliche Lage gekommen. Die Radikalen

haben beſchloſſen, ein Mißtrauensvotum
Regi inzubringen und für die Ane un n. gegen die Regierung einzuSang thes Zbeater. un Kunſt es Wa, nahme dieſes Mißtrauensvotums den Fraktions-

n i ä Zur größeren SicherheitA; ferner am 14. Januar für B und zwang zu verhängen. Zur grDann an g. Auge von Mektka“ am 16. Januar ſoll das Votum von dem Parteiführer Daladier
für J. Die drei r t z r J wergila und ſämtlichen Fraktionsmitgliedern unterzeichnet
A (als 6. Werk). Wir bitten die ä itag, dem 18. Januar, 8 Uhr, werden.

r g. Einzeichnung für neu Trotz dieſer Oppoſition der Radikalen Partei
u ntri i. Aus di incaré zwar immer noch eine Mehrheitnzutretende in der Geſchäftsſtelle. Eintritt frei dürfte Poincaré zRngerenit „Kabale und Liebe“. Leitung Dr. Wunderlich. erhalten, doch ſchrumpft nun dieſe Mehrheit auf

e ehe Serr. Be den acht. höchtens 30 zuſammen.
ColinRoßFilm „Die erwachende Sphiny“. Der ſozi aliſtiſche Populaire“ erklärtwird Dr. Geſemann von derAbend am 1. Februar wird Prof S r zit

2

e u ae e a S
Das amerikaniſche Flugzeug „Queſtion Mark

Das F ug, dee
durch nicht verkleinert wird, daß ſie während des Fluges regelmäßig Betriebsſtoff und Proviant

aub auf der Kadolzburg
Das Geſtändnis des Hauptangeklagten

Bei der Per Sämtliche Angeklagten treten éuberſt elegant auf. er
v

Das Rekord Flugzeung

mee Jr t
e

Tag ſpäter erfahren. Als der Vorſitzende Lippmann
eines der geſtohlenen Altarbilder vorhält, ruft der
Angeklagte in r re „Jch war verrückt
damals und ohne Verſtand. r kommt heute alles

r 2 e Traum und einr m ar nicht denkbar, daß mir das paſſiert iſt. Wäre 45 nicht ſo krank in damaligen
ſchlechten Verhältniſſen Zeweſen, dann wäre mir
erſt gar nicht paſſiert.“ Die weitere Vernehmun
Lippmanns ergibt, daß er für das erſte Bild
Mark e. Es habe ſich nur um eine ſchwache
Schülerarbeit gehandelt. Für das zweite B
gab er 1000 Mark. Beide Bilder wurden dann zu
einem Muſeumsreſtaurator gebracht, der
ſie ſpalten ſollte. Ein Verkauf nach Amerika ſei nie
in Frage gekommen. Lippmann erklärt zum luß,
r habe zu dem Angeklagten Mayer in einem ſkla
viſchen et geſtanden, das dieſerfür ſich ausgenutzt habe. Schmidt und Mayer hätten
ihm die Idee des Diebſtahls eingegeben.

Der Angeklagte Mayer, der nach ſeiner Angabe
1920 in die Dienſte von Lippmann trat, beſtreitet
entſchieden, von dem geplanten Einbruch etwas ge
wußt zu haben; dieſe c veranlaßt den An

pmann zu der Erklärung, ere ſagt dochBilder u der Zadoljberg len.

12 jähriger Junge erſchießt
9jährigen.

Der neunjährige Arbeiterſohn Zetz l aus Wal
haus wurde von dem zwölfjährigen Gütlersſohn
Tummert, mit einem Jagdgewehr erſchoſſen.
Tummert ſchleppte den Erſchoſſenen in die etwa
200 Meter von der Wohnung entfernten Büſche und
verſteckte ihn im Schnee. Die Gendarmerie fand die
Leiche erſt einen Tag ſpäter. Angeſichts ſeines
Opfers geſtand der Junge ſeine Tat ein.

Von der Wirtſchafterin
ermordet?

n ſeiner Wohnung in der Weſerſtraße ingen Percäne wurde am Dienstag greß

rige Schuhmacher Hermann Kosmall im
Schlafzimmer mit Gas vergiftet tot aufgefunden,
Jn einem anderen Bett lag ſeine Wirtſchafterin,
die 47 re alte Anna Schültze, die ins Leben
W erufen werden konnte. Es beſteht der Ver

cht, daß die Wirtſchafterin die Gashähne geöff
net hatte, während Kosmall ſchlief. Zwiſchen den
beiden Leuten war es in letzter Zeit wiederholt
u ſchweren Streitigkeiten gekommen. Auch amKbend vor dem Du hatten die Haus-

bewohner Lärm in der Wohnu des Sch
machers gehört. Die Wirtſchafterin wurde a
Polizeigefangene ins Krankenhaus geſchafft, ſie
konnte aber bisher noch nicht vernommen werden.

Seine Kinder ausgeſetzt.
Auf der Landſtraße zwiſchen Paſſau und Liwurden dieſer Tage wir und 13 Jahre mee

Knaben Richard und Ernſt Obermüller
aus Schindlau bei Rohrbach erfroren auf
gefunden. Nach ihren Angaben beſaßen die Eltern
einen großen Bauernhof; die Mutter
vor kurzem ſtarb, verkaufte der Vater das
brachte ſeine beiden Söhne auf die Straße
ſagte dann ihnen, er könne jetzt nicht mehr
brauchen, müßten in Zukunft Brot
ſelbſt verdienen. Er den Kindern dara
inige Pfennige und etwas Brot u

verſchwand. Die Knaben hatten ſich 14
indurch durch Betteln ihre Nahrung verſ

und waren ſchließlich vollkommen entkräftet auf
der Landſtraße zuſammengebrochen.

19 Arbeiter ertrunken. W Karachi kenterte auf
dem Jndus ein Boot mit Arbeitern. 19 von
ihnen ertranken. Die Mutter von drei Ertrunkenen
erlitt, als ihr die Todesnachricht ihrer Söhne über
bracht wurde, einen Herzſchlag.

n Bergarbeiter. vergiftet. Jn einem Tiefa
bauſchacht der Fürſtenſteiner Gruben im Walden
burger Grubenrevier ſollte während der Nacht
Fyi t durch Wettermeſſungen feſtgeſtellt werden,
ob ein im November vorigen Jahres aufgetrete
ner Grubenbrand vollſtändig erſt ickt ſei Da
bei wurden zehn Bergleute von Brandgaſen über

raſcht und 'betäubt. ger rErfolg. Fünf Mann konnten in ihre Wohnun
en gebracht werden, während die übrigen ins
nappſchaftslazarett gebracht werden mußten.

Calderon, der ehrliche Dieb
Der nellzug zwiſchen Guadalajar undCottg von Bande meyikaniſcher Re

bellen durch Dynamitbomben zum Ent e ge
bracht worden. Die Lokomotive ſowie der ß
und der Poſtwagen wurden aus den Schienen ge-worfen. e gel lreiche Leichtverletzte. Durch

die entſchloſſene Haltung der militäriſchen Be
leitmannſchaften des Zuges konnte der geplante
an auf die waffenloſen Paſſagiere vereitelt

w n.Jn der Ortſchaft Acapulco am Pazifiſchen
Ozean treibt gegenwärtig ein Rebellenführer

Bande regelmäßig die Behördenbureaus in dieſenn und hnterläßt jedesmal in der Kaſſe

einen Zettel, in dem er den Empfang der
Summe beſtätigt und die

Betrages zuſagt. Der Bandit hat bisher ſein
Verſprechen, man nur als einenBanditenſcherz betrachtete, ſtets gehalten So
erhielten kürzlich die zuletzt überfallenen Bundesörden in der Ortſchaft Acagpulco die geraubten

Summen bis auf den letzten Centavo zurück. Der
Geldſendung war ein Schreiben beigefügt, in dem
ſich der Bandit Calderon auf ſein gegebenes Wort

namens Calderon ſein verbrecheriſches r und eine genaue Aufſtellung der von ihm
enwerk. Er überfällt an der Spitze einer mitgenommenen Beträge gibt.

Die Bildergeſchäfte des Herzogs
Am 21. Januar wird in Berlin die Der

verhandlung in einem Prozeß ſtattfinden, den der
Berliner Kunſthändler olfgang Gurlitt
gegen den früheren Herzog Joachim Ernſt
von Anhalt auf Zahlung von 50 000 Mk. für
entgangene Proviſion angeſtrengt hatte, den Gurlitt
aber in der erſten Jnſtanz verlor. Jn dem Prozeß
ſpielt auch mittelbar der in die Kadolzburger
Bilderdiebſtahlsaffäre verwickelte Kunſt-

Mißtrauensantrag der Radikalen
gegen Poincare

entnahme in unſerer Geſchäſtsſtelle iſt zu empfehlen. Ge
Kortendeutſchen Uiniverſität in Prag ſprechen. Rechtzeitige

S Brüderſtraße 14, Telephon 254 79 kalen Partei das Kabinett den Tode s ſtoß erhalten

e: e

händler Auguſt Mayer eine Rolle.

habe. Die Mehrheit der Regierung ſei nun ſo ge
ring, daß ſie ſich bei jedem Schwanken in eine
Minderheit umwandeln könne. Der „Popu-
laire“ geht auch ſchon ſo weit, zu erklären, daß man
einen Umbau des Kabinetts durch Aufnahme der
Radikalen vorausſehen könne, oder gar eine De
miſſion, bei der Briand oder vielleicht der bisherige
Generalreſident von Marokko, Steeg, die Nachfolge
Poincarés antreten würde.

7

Paris, 9. Januar. (WTB.)
Jm Verlauf der geſtrigen Sitzung der Kammer

wurde Kammerpräſident Bouiſſon (Soz.) mit
414 Stimmen wiedergewählt, ebenſo die bisherigen
vier Vizepräſidenten, nämlich Leon Bouyſſou (radi
kal), BouillouxLafont (radikale Linke), Pierre
Etienne Flandin (Linksrepublikaner) und Pernot

Der frühere Herzog faßte vor zwei Jahren den
Plan, die des Plauener Stadttheaterinten-
danten Lieſel Strickroth, die damals in Bremen
als Tänzerin auftrat, zu heiraten. Er brauchte zu
dieſem ck Geld, das er ſich durch den Verkauf
der wertvollen Gemäldeſammlung aus dem Deſſauer
Schloß möglichſt ſchnell beſchaffen wollte. Der
g re a. D. ſchloß deshalb mit dem Berliner Kunſt-

ändler Gurlitt einen Geheimvertrag, wonach dieſer
gegen eine Proviſion von 10 Prozent zahlreiche wert
volle Gemälde verkaufen ſollte. Der Kunſthändler
zahlte dem Herzog 30 000 Mk. ſofort aus und ver
ſuchte drei Bilder und eine Granach-Bibel,
die allein eine Million Mark wert iſt, in Berlin zu
verkaufen. Ein Laſtauto mit weiteren hundert Ge
mälden ſollte von Deſſau aus nach Berlin abgehen.
Dazu kam es aber nicht. Bei Gurlitt erſchien viel
mehr der frühere Berater des Herzogs, der Deſſauer
Kunſthändler Spielmann, und ließ ſich von
Gurlitt die Bibel und ein Gemälde, angeblich weiles einem in München lebenden Bruder des Herzogs

gehöre, heraus geben. Gurlitt verkaufte dann
die anderen Bilder und überwies dem Herzog die
Kaufſummevonls0000 Mk. Dieſer ſchickte
dem Kunſthändler an Stelle einer freudigen Anerken
nung ein Telegramm, in dem er den Geheimvertra
mit der Begründung für ungültig erklärte, d
Gurlitt Preiſe erzielt hätte, ohne den Herzog zu ver
ſtändigen.

Gurlitt fühlt ſich dadurch geſchädigt, daß ſein
Prozeßgegner ihm unter Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen die Bibel und das Gemälde entlockt
und ſie dann mit den anderen Bildern, die mit dem
Laſtauto nach Berlin gehen ſollten, anderen Berliner
Kunſthändlern zum Verkauf überſandt habe. Der
Zeuge Mayer ſoll bekunden, daß er als Vermittler
des Herzogs die Granach Bibel für eineinhalb Mil
lionen an den Neuyorker Bankier Morgan

(Fraktion Marin).

undz Gurlitt entlockte Bild nach Amerika ener

e.
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Vorverkauf und Vorbestellungen a
für alle Tage. auch von auswörts:

VereinsKalender ten

ſ Leſpziger Sporwane STage Rennen acüieias
Austeſtungsgeſände Halle 9

10. Autosinstellung Halle 8a Mittwoch Jonuar Nachtverkehr ne en

M ö Fun hMale 9 Ausstellungsgelände, Samwelruf 64261
Tag und Nacht qeöffnet

Arbeiter

2zweltes

Leipziger

e h e u ää a h näMarkt 4. Fernruf 1632 9 18 Uhr. undvericenrsteio rerveäffnet 8--23 Uhr tgegenſſber Bahnmeig 14715)

Seder SPD. wreien GSewerkſcha

e gen Vereine ſowie der f ei n e i wen än. Keiminbe 27/23 Teheien 23037 Angeſtellte und Begamt
daue a S. Saro so 40-23 Uhr Donnersta ſollen ſich nach den Beſchi 4gebände 2 Treppen. Fernruf 210 29 Kiebeckp Ab morgen, nne 9, ewer skonHathan der Weise Im an b. Urichrwabe 5 vurg en h der 9 e W ehe tn

Halle. Donnerstag, ſprechen w deutſchen Beamtenbundes ndUnterkaſſierer heute abend i 20--23 Uhr: d worpen, denderzzs. nachm. 4 n s Ab morven, Doanerstag, nachm. 4 Uhr frohszinn und Tanz Schwermut nd der r

en et dethen dent abend Frioderike Oiga Tschechowa kinzlz ſRellers Uedet Soderuehi netoliederverſammlung, r a 7ſ ODpe 9 I spielt die Hauptrolle in dem ab Zehnzucht erne
morgen zur Hrstauftührung goe- digte Arf Zane WeichhehnAus dem Jegten 7 h alt a v7 z 3ohtiger Filn voll W 733 langenden Emelka-(Grobtfilm: das iſt Mütterchen Rußland Volks ſſ r

Drnere Eamor empo unserer Zeit LiebeRietle adenoe s e S III e dem berähmten Roman der Oel n Flaummen Do ver e d S
r e rleetn ands- Beginn 20 Uhr. Berl. e a i Wolft GSewerkſchaftlich Genoſſen
bericht. 2. Reuwahlen. I. supfdarstolier S Die Geschichte einer grenzeu- chaftliche Verſicherungsſchiedengs. Erſcheinen auer Bit- Da batlelle ne Um iel aſien Ken Bndin S [osen Tiebe avd Teidensehs t aſien
alieder Pflichr. nicht gesehen Ball Gert. Mitterdand, P. Henten S Ein Frauenschicksal nach dem
San gerhauſen. Sonnabend, den Der veenpend Rassel Klassel! Tompo! Spaonunsg! S gleichnamigen Viel goelesenen Auskunft ert. bezw. Materialemer. un 12 dar J un ſtatt e der rwuitelel erregen gehöſ denten von Georg Fröschel verſenden koſtenlos die RechIgbresbaupiverſamin ung De ſchönſte u Im banten Teil e nungsſtelle inordnung L Jadres- und Kaſſen chickſte Revu I Donnerwetter Monty Banks Billy geht guk Landurlaub ichnamigen Drama von Gabrielebericht. Wa i des Ortsvorſtandes Die hahnebüo ene Geschiente eines (Schallendes Geiachter) e e der Operette e d. S., Harz 42-44, Zimmer 35 u. 36

rn r e e evorteitag. 4. Parteiangelegenbeiten. m sal Sohlitton fuhr a 5 Akten Die krucht des Abenteurers Regie J. und l. fleck oder der Vorſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,

ieter Bedanheleng ar ein v r Vennnrn e t u derr 2und erwarten allſeitiges Erſcheinen J Ne gehe Pnht- krmetto lauzzaroni O. T. u r r Su eirort I TPr Seu gaben e Januar awztattung Das gröbte Stimmpnänomen im s Aktaelle Boerichterstattang e v um Gaſtbof Heßentliche die gehe an Reiche des Gesanges: die neuesten nie Van ro wie
S n r e Tenor! Baritont Bab Heute letzter TThema z Die Auflsſung der Gure- küen Ka Fülle So Heute letater n h Der große Maria Pau er Film der m e Jilm Empfehlenswerte Reſtuurants

beste und die am i. Februgr be e J bevorſtebende Gemerndewahl“ Hierzu Gewöhnliche zu ihrem Film Dis Spiel m. d. Liebe S Hefratsſfie 4 37 ges Fre r in Halle (Fentrum)

re eeinaemendeten täberitee Greiſe ab 60 grt e ne Zer Saret seingeladen C. Bannetk, BreiteſtraßzeBraunsdorf Bedra. Sonntag ſa o -Shagel Aeubert günzt. ierra n Du n a u iabends s Uhr. im r Buterhaltene, 3 Röhren Gerät An ehot po Fiedermane“ (B. Krü er), Gr Ulrichſtr 44; fung ne r ammlung gebrauchte Wiederdewirtsehaftuag und einschl. Köhren) 9 Ehren und Sreinarten haben anziskanerhalle“, Auhnaſſe 1 o
tag o e h Direktios A. Stretſeoher bei dieſem Programm keine ewertſchafto haus Har- aburg). Vorſtandswahlen. Es iſt 1 II Monat Januagr: M. 39, 90 Schlatzimmer Gültigkeit 198 Goldene Kette“, Alter Markt l
erwünſcht. da alle Genoſſinen und oertauft preis ſcht Eiche, kmpl. Verstüärktes Orchester. Goldenes Herz“, Mansſelder Straße 57Genoſſen in der Verſammlung er wert 7500 Da Kabarett e Kowiker àmpfang piedgeva „Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79.ſcheinen. Gäſte können eingeführt ar re n Anfang: Wochentags 4.90 630 8.30, Grüne Tanne“, Mansfelder Straße 88.

Se Leſer ſind Döll Alles iaedt Tränes über I Iub.: A. Menk S T We ov. Sonntags ab 3 Uhr. r r Talamtſtraße 9 termit denn dem h itehoueirede v. m r ne ädriche, Töpſerplan 6Könnern. nnnteeeee fred Kaiser und h en Rgrm. nes Toologischer Garten Wer e Speiſeh., Brelteſtr 31
ihumm-Syivare e an e ceſerehee n aßen- 4 n S z etdert Seit eeedeggeereect. Honig Haoh Sodigg dor Vorstellune Jiu je- Konzert I Sihreftrabe 2J wüitat e o a pieee reine h tri t des Hall. Symphonte-Orcohest S we, Paradepiat titali reſtlos an r garantieri es Hall. nVerſammlung teilzunebmen. e Blüten, A. W. Loit J Bern Pläta. ar is Doux Sr. Uirihſtraße 10M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27

A. Noack, Ankerſtraße l
Große Auswahl oliztin: im. rigpain-Gemns:, ambunBeeſenlanblingen. reits dent du

(Klavier) „Obſibörſe“, Bargaſſe 4e ente vent re Achaktner IReetlete! u e Se Iiſt undedingt notwendiag. S r Aner: gebr., aber gut erhalten, waſſe dichte Jene n solonelle, Reſtauraut, Charlottenſtraße 19n i 272 erleſen Conur r 7 in Liapunoſf: Ukrainisohe romenaden-Reſtaur nt, h 17gods. übr. im Gaſt ſchutze, Fauſthandſchutze, gebraucht n Größen Rhsapsodie; „Rudelsburg Gr. Brau erue4 sohalkowsky: Romeo Reſtaurant „Paſſage“ Harz 15Café und r Nudiaus,
Gr Nitolaiſtraße 9--11

Erich Schumann, Möüttelſtragße 8.
Stadttheater Reſtaurant, Univerſitätsring 25
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
„Thaliaſäle“, Geiſtſtraße 444De ſch, Gr Märkerſtraße

viter. Kl. Ulrichſtraße 5
Börfe“, Marktplatz 8

ecceeeee a Hunde 530 Ni menleder, verkauft z. b. Preiſen äubers! preisw.
und Julis;

vymphonte Nr. 5 B. MollHa Jwwgblui Konszertfügel „Steinway und

Albreehtstr. sons“ aus dem Hagarin von

37 B. Däll.
aben zu erſcheinen. ÜUnterdezrke einem Alter Markt 1.eher gehe ſpricht r Hionai Nach J. Sternlicht, See h e

Acleine
itiſche Lage und die beſſere Aus heſtellungen. Rück

geſtaltung unſerer Zeitung. hme b Nichtn e Mdie ernſtlich geſund werden wollen,ſntan amS weisbaren u Tatſache über
eugen. Urin iſt mitzubringen Sprech leSchwan toll zeit: Frertags 9--5 Uhr C. mo Kkuteöfen Halle a. S., Reilirr. 87 14 Verkänte

So e mann Kegtine) von Mk 19,50 an stellengesuohe
Ortsgruppe Halle. Herde E 2

PWir weiſen unſere Zameraden auf in all. Preislagen In mit Maſchinen und Pump- Ueiraisgeauehe
den e be Grun anlagen ſowie mit der Wartung des ſausehxesuene
i. Januar. abends s ühr. im Neu Geſnſtraße 9 Rohrntes vertraut Fachmann l als Zelageanehe

markt Schützenhaus“, Harz a. hin Waſſermeiſter 37Es ſpricht einer der beſten pazifiſt.

ür das ſtädtiſche Waſſerwert ein
Redner. Heinrich Vrerbücher, Berlin.

geſtellt werden. iso Croßen

„Zur Ersbörſe“, Mansfelder Straße 31
„Zum gemütlichen Fritz“, Kl. Brauhausſtr. 15„Zur Salzquelle“, Gra eweg 15
u Sandberg“, Leip iger Straße 11

e

Nachruf.
Am T. t verunglückte auf der ſtädt.

Grube „Karl Ernſt“ der Häuer

Paul Oertel
aus Gutenberg tödlich.

Der Verband der Bergbau Jnduſtrie
arbeiter wird das Andenken dieſes treuen

um ſchwarzen Bär“, Bärgaſſe 2Zur Solquelle“, Olegriusſtraße 9

Um vorstebenden Gaststätten liegt das Volksblatt aus

OiaEiderfettkäse 20
Salat
a 500 auf. Dampfkäsetabrik Renöshburgüber -Krie sgeſabr Trotz Kellogg

pakt und Völkerbund
am kenne Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf Verbandskameraden in Ehren halten. 201 nahmen
Um ä0ben je Seeben n t 52 Friols Die Ortsverwaltung Halle. lter äbdnen

Pr. Le paaersnm l Magiſtrat Delitzſch. e e W 2 S 7c uruler Pref-

cuenſ 9 lesu e a Halle

e e m n e ncm J
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